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Rationalbank oder
Bankamt ?

In den lebten Beratungen der Pötka
soll nach Berichten tschechischer Blätter ernstlich
erwogen worden sein , od das Bankaint in eine

selbständige tschechoslowakische Nationalbank

umgewandelt werden soll . Gesetzlich ist diese
Frage eigentlich schon gelöst , denn nach dem

Gesetze vom 17 . April 1920 soll eine tschechoslo-
wakische Nationalbank errichtet werden , deren

Aktienkapital 75 Millionen betragen , an der

auch der Staat beteiligt sein und die das Recht
haben sott . Banknoten auszugeben . Diese Bank -
notcn müssen zu 35 Proz . durch Metall ( Gold
oder fremdes Geld ) gedeckt sein für 50 Millionen
kann die Deckung in Silber , für 25 Millionen

die Deckung in Scheidemünzen vorhanden sein ,
während der Nest durch Wertpapiere und durch
erstklassige Wechsel gedeckt sein mnß . In den

Beratungen der Pötka konnte es sich also nur
darum handeln , ob der Zeitpunkt sät die

Errichtung der selbständigen Nationalbank be -
reits gekommen ist .

Das gegenwärtige Bankamt des Finanz -
m i n i st e r i u in s ist ein notwendiges Uebel .

Das Bankaint steht v o l l st ä n d i g unter
dem Einfluß der Regierung , ist es

doch ein Bestandteil des Finanzministeriums .
Welche Gefahr aber die völlige Abhängigkeit
der Währungsbank von der Regierung be -

deutet , hat man im alten Oesterreich gesehen »
das bei Geldbedarf im Kriege einfach Noten ge -
druckt hat . deren Deckung ein eingebildeter
Wert , nämlich — die Kriegsanleihe gebildet
hat . Die vollständige Abhängigkeit der Wäh -
rnngSbanken von den Regierungen war mit

eine Ursache des B c r f a l l c s der Wcih -

rungcn im Kriege und in der Nachkriegszeit
utzd dainit deS trostloien Elends , das der Wäh -
rungsvcrfall über die Massen der Bevölke -

rung gebracht hat .
Sicher ist . daß die Durchführung des Ge -

sctzcs von 1920 , das die Goldwährung voraus -

setzt , noch nicht möglich ist . Die Deckung der

bei uns umlaufenden Noten durch Gold , Sil -

ber und Wertpapiere hat der Staat nicht . Wür -

de die selbständige Bank ins Leben treten , dann

wären nur etwa eineinhalb Milliarden Bank -

notcn vorschriftsmäßig gedeckt, während die

übrigen sechs Milliarden ungedeckt wären . Wir

hätten dann zweierlei Geld ( gedeckte
Banknoten und Staatsnoten mit Zivangskurs )
und es bestünde die Gefahr , daß das gedeckte
Geld einen höheren Wert hätte als das nnge -
deckte — besonders im Ausland — wodurch
das Chaos in unseren Währungsverhältnissen
da wäre .

Ist aucli die Beseitigung des Bankamtes

und die Beschaffung einer Notenbank heute
noch nicht möglich , dann ist doch die N e f o r in

des Bankaint es eine unabwcislichc Not -

wendigkcit . Der Bankausschuß ist auf unbe -

stimmte Zeit von der Regierung ernannt , es

sitzt darin kein Vertreter der Deutschen , insbe -

sondere kein Vertreter der d e u t sch cn
A r b c i t e r s ch a s t . Der Bankausschuß
müßte — wie andere Vertretungskörperschaften
— ein Spiegelbild der Meinung der Bevölke -

rung sein , es sollte die Arbeiterschaft darin

entsprechend vertreten sein . Es muß end -
l i ch einmal mit der Auffassung gebrochen
werden , daß Währungsfragen nur
eine A n g e l e g c n h c i t des F i - n a n z -

kapitals sind . Das Wohl und Wehe der

Arbeiterschaft hängt voir der Entwicklung der

Währung ab und die Arbeiterschaft muß sich
den Einfluß auf die Währungspolitik erkämp¬
fen , der ihr kraft ihrer Stellung im Produk -
tionsprozeß gebührt . Auch die deutsche Arbei¬

terschaft dieses Staates braucht eine Vertretung
im Bankausschuß .

Es wird von den herrschenden Kreisen die -

ses Staates beständig von der nationalen

Gerechtigkeit gesprochen . Aber weder im

Verwaltungsausschuß des Bodcnamtcs . noch
im Vankausschuß , zwei . Körperschaften , die für
die wirtschaftliche Entwicklung dieses Staates

Gute Arbeit in London .
Verlängerung der Aonferenzdouer .

London , 7. August . Reuter teilt mit : Wenn

es auch nicht tunlich ist , die Verhandlungen in den

einzelnen Plzascn zu verfolgen , so kann doch im all¬

gemeinen gesagt werden , daß die Atmosphäre aus
der Konferenz weiterhin recht gut ist . Tie

Sachverständigen habe » das dcutsche Memorandum

geprüft und sind der Ansicht , daß eine beträchtliche
Zahl der aufgeworfenen Fragen zu einem Aus -

gleich sichre » könne . Um 5 Uhr hat eine neue

sitznng des Rates der Vierzehn in der Towning
Streck begonnen . Mitglieder verschiedener Tele -

galioncn gaben in einer Unterredung mit einem

Hauptvcrtrctcr ihrer großen Zufriedenheit iiber die

Art und Weise , in der die Dinge fortschreiten ,
Ausdruck .

*

London , 7. Angnst . ( Eigenbericht . ) Die heute vormittags abgehaltenen Beratungen
zwischen den alliierten und deutschen Delegierten waren rein sachlicher Natur . Vei allen

Delegationen wird allgemein die aus vlegenscitigkeit beruhende freundliche Art des Gcdan -

krnaustausches hervorgehoben . Die Beratungen der Chefdelegierten , die der Frage der

Feststellung der Verfehlungen galten , wurden fast abgeschlossen . In
einer späteren Beratung der Chefdelegierten soll lediglich noch die Formel gesucht werden ,
die die Feststellung einer Verfehlung im Falle einer „ böswilligen Verfehlung " er «

möglicht . Die bisherigen Beschüße der Alliierten sprechen nur von „Absichtlichkcit ", nicht
aber von „böswilliger Absicht " .

In der ersten Sachverständigengruppe , wie diese kammisiionSähnlichen Gebilde von den

Alliierten bezeichnet werden , wurde die wirtschaftliche Räumung des Ruhr «

gebiet es erörtert . Die dentsche Delegation glaubt sowohl die Nrberführung der Eisen «

bahnen ans der Verwaltung der Regie in eig ne Hand wie die Durchführung der Finanz -
Hoheit in einer viel kürzeren Frist regeln zu können , als die sachverständigen der

Alliierten in ihren bisherigen Beschlüssen vorgeschlagen haben . Auch die A m n «st i e s r a g e

fällt unter die Arbriten dieser Sachverständigen Gruppe . Teutschland wünscht diese Ange -
legenheit auf Gegenseitigkeit geregelt zu sehen , während die Beschlüsse der alliierten

Konferenz von Deutschland ein « weitergehend « Amnestie verlangen als von Frankreich . Es

ist wahrscheinlich , daß die Amncstiefrage endgültig von den Chefdelegierten geregelt werden

ivird .

Die zweite Sachverständigengruppe befaßte sich mit den Beschlüssen der dritten alliierten

Kommission . Diese Beschlüsse regeln miter anderem die „ Transser " - Frage . Die Sachver -
ständigen sollen nach Möglichkeit ihre Berichte bis Freitag znr Beratung der Chefdele¬
gierten fertiggestellt haben . Gegen Abend wurde hier erklärt , daß die optimistischen Erwar -

tungen , wornach die Beratungen noch diese Woche zu Ende gebracht werden könnten , nicht
in Erfiillung gehen . Di « Arbeit ist so außerordentlich groß , daß sich die Erledigung des

Konserenzprogramnies bis weit in die nächste Woche hineinziehen wird .

* *

Frankreichs Bemerkungen zur deutschen Rote .
London , 7. August . ( HavaS . ) Die deutsche

Note hebt hervor , daß die Alliierte » ohne Zu¬
stimmung Deutschlands ihr Vorgehen nicht an -

der » sollen . Es wird gefordert , daß die Alliierten

vor der Geltendmachung von Sank -

tionen die deutschen Vertreter an -

höre n. Weiter tvird ein S ch i e d S s P r u ch

bezüglich der Definition des Begriffes „ grobe
Verfehlung " gefordert .

Diesbezüglich ist der Standpunkt Frank -

reichs sehr klar : Darüber haben lediglich die

A l l i i e r t c » z u c » t s ch e i d c » . Teutschland
hat kein Recht , sich an der Beschlußfassung zu be -

teiligen .

Betreffend die Entscheidungen deS Ausschus¬
ses für die Annullierung der Pfänder , steht die

deutsche Delegation auf dem Standpunkte , daß
der wirtschaftliche und finanzielle
Wiederaufbau des Reiches die erste Bedin -

gung für die Erfüllung des Dawes - Plancs ist,
und betont die Notwendigkeit , deshalb zunächst

zum Status quo ante zurückzukehren ». zw. : in

der Weise , daß mit Beschleunigung die S o u-

vc r ä n i t ä t D c Ii ts ch l a n d s im besetz -
t c n Gebiet wiederhergestellt werde . Teutsch¬
land könne sich in keiner Weise bezüglich der

Amnestie seiner Wtaatsangc h ö r i -

gen binden lassen , die des Hochverrates bei den

separatistischen Plänen während der Okkupa -

tionszeit beschuldigt werden , ebenso wie Frank -

reich sich weigert , die der Sabotage Beschuldig -
ten freizulassen .

Betreffs der Resolution des T r a n f c r -

Ausschusses fordert Deutschland , daß es in

dem aus drei Mitgliedern bestehenden Ausschuß ,

eine sa ungeheuere Bedeutung haben , sitzt ein

Deutscher .
'

Wenn die Regierung und die re -

gierenden Kreise nicht den Verdacht erwecken

wollen , daß die Phrasen von der nationalen

Gleichberechtigung nur dazu bestimmt sind,

wovon einer ein Amerikaner sein soll und dessen
Beschlüsse definitiv sein sollen , vertreten sei.

Daraus geht hervor , daß dies ein beut -

s ch e S Finanz Manöver ist , das Ucbcrwci -

jungen deutscher Barzahlungen verhindern svll .
Bezüglich der Ratnrallicfcrungcn

fordert die deutsche Note :
1. Daß die deutschen Lieferanten ihre Ber -

pflichtungen ohne Garantie der Regie -

rung erfüllen sollen , und schlägt ein freies Ab -

komme » mit den Alliierten bei den int Friedens¬
vertrag nicht speziell angeführten Lieferungen
vor .

2. Verlangt Deutschland betreffs der Eni -

fcheidungcn der Reparationskommission über die

Festsetzung des Licscruiigsprogrammes ein AP -
p c l l a t i o n s r e ch t, damit die deutschen In «
tcresscn , insbesondere die Exportinteressen , berück -

sichtigt werden .
Die genaue Festsetzung der militärischen

Räumung des R u h r g e b i c t c S ist a u s -

schließlich eine Angelegenheit der

Alliierten , wie dies der Tawes Plan ans -

drücklich ausspricht . Tie Franzosen scheinen ent -

schlosicn zu sein , das Ruhrgebict nicht früher zu

räumen , bevor Teutschland nicht bestimmte Be¬

weise seines guten Willens gibt , alle ans dem

Datvcs - Plan oder ans dem Bcrsaillcr Frieden
sich ergebenden Verpflichtungen zu erfüllen . Ins¬
besondere muß Deutschland vorher alle Verpflich¬

tungen bezüglich der interalliierten militärischen
Kontrolle erfüllen . Dies ist wenigstens der Stand¬

punkt , den Rollet MacDonald auseinandersetzte .
In Konferenzkreisen wird es für wenig

wahrscheinlich angesehen , daß die Konferenz in

dieser Woche ihre Arbeiten beenden werde .

die Vertreter der verschiedenen Klassen der

deutschen Bevölkerung und insbesondere die

deutsche Bevölkerung und insbesondere die

deutsche Arbeiterschaft dieses Staates siäiwig
die Klage erheben müsicn , daß sie nicht S » fr

dem Auslande etwas vorzutäuschen , müssen siejekt , sondern nur Objekt der Politik in die -

in diesen beiden wichtigen Körperschaften auch Nein Staate ist .

Die Gefahre » des Agran ; « w5.
Tic Klopffechter der großagraristhcn Profit « j

zoll - Fiiteressciitcn können nicht oft genug die
„günstige " Wirkung der landwirtsclzastlickzen
„Schutzzölle " für die gesamte Volkswirtschaft
rühmen . Sie spekulieren dabei ans die Gleich «
giilüigfeit und Unkenntnis derer , die sie ein »
lullen wollen .

Die Herren vergessen in ihrem blinden

Eifer jedoch daraus , daß der Kampf um die

Agrarzölke nicht zum erstenmal ausgetragen
wird und die Bolkswirlschaftlicher Gelegenheit
lzatten , das Problem genau zu studieren . Jeder
nicht voreingenommene Praktiker und Theoreti¬
ker ist hiebet zur A b l c h n n n g der Agrarzöllc
gelangt . Es ist notwendig , darauf . zurückzukom -
inen . Vom ehemaligen österreichische » Minister
von Schaffte ist vor Iahren eine kleine

Broschüre erschienen , die sich „ Gefahren des

Agvarisimis " betitelt und folgenden Gedanken «

gang entwickelt :

Zwei Momente sind es , welche den Agravis -
ntns geweckt haben , der Preissturz für t ^ Ircide
und die landwirtschaftliche Leiitenot ; Momente, .
von denen in erster Linie der G r o ß g r und -

besitz betroffen wurden ist . Diese Umstände
werden andaucrn . Gleichwohl ist der Groß -

grundbesitz bestrebt , sie zu paralysieren kunwirk -

sani zu machen ) , und zwar durch „künstliShc
Wiederherstellung der alten Lebensmittelpreise " '
und „künstliche Herabdrücknng der Löhne " unter

staatlicher Mithilfe . Hieraus laufen alle jene

Bestrebungen hinaus , die Schnffle unter dem

Namen Agrarismns zusammenfaßt . Die

V>erirrnngcn des Agrarismns bestehen darin ,

daß man für unrentabel gewordene Erzeugnisse
die früheren nur aus ihrer nachmaligen Rcnta -
inlilät sich ergebenden höhere n P reife auf -
p. ' cht erhalten will , und daß » tan von den Be -

tricbskvstcn gerade denjenigen Bestandteil her -

abzudrücken sucht , bei welchem dies nicht mög¬
lich ist , während eS doch nicht schwer wäre , die

Landwirtschaft , die betriebstechnisch ohnehin im

Fortschreiten begriffen ist , ans andere Weise er -

heblich und nachhaltig zu fordern . „ Die denk -

sche Landwirtschaft befindet sich also ersichtlich
schon auf dem richtigen —Wege, l a » n m b c t -

darauf durch die Z o l l st e i ge r u n g « n

n ti r ausgehalte » . » n d selb st abgc -

lenkt werde it . "
Die Tatsachen selbst strafen die agrarischen

Behauptungen Lügen , wenn auch die Plötzlich - '

seit und Heftigkeit der agrarischen Krisis im

ersten Augenblick den Anschein eines drohenden

Zusammenbruchs erzeugen könnte . „ Erstaun -
lich ist nur , daß man ohne eindringende
Feststellung der ganzen Lage und der all «

gemeinen Entwicklungstendenz des deutschen
LandbaneS diesen Glauben ans die Gesetzgebung
übernommen hat ; eine im vollen Licht der

0 c f f c n t l i ch f c i t durchgeführte <a in t -

1 i ch e ll n t e r s u ch u n g i st n » terblie -

b c n, f a st ä n g st l i ch v e r in jede n w o r -

d c n. Aus der dann veröffentlichten „ Begrün -
dung " zum Tarif ist zu erkennen , daß auch der

wirtschaftliche Ausschuß . . . etwas , was für
eine landwirtschaftliche Enquete Ersatz böte ,

nicht darstellt . Dennoch läßt sich pns amtlichen
Erhebungen bestimmt nachweisen , daß der „all -

gemeine Nvtstantd " u i ch l besteht und der be -

vorstehende „ Ziisammcnbruch des deutschen
Bauernstandes " eine Täuschung i st . "

Lassen sich so die Klage » der Agrarier au

der Hand des Zahlen - und Tatsachenmaterials
nicht erhärten , so sind andererseits auch die

„iiatioiialjatriotischcn " Phrase », mit welchen

der Agrarismns fninc Bestrebungen zn begrün¬
den sucht , nämlich : der „ Garantie gegen Aus -

hungerung im Kriegsfall " und seiner Beden -

ttrng als „ Wächter gegen eine kommende Jndn -
striekatastrophe " bei näherer Betrachtung ge -

g e n st a ii d S l o S.

„ Ist denn " , fragt Schaffte weiter , „ eine so

wenig begründete Maßregel ihre Kosten wert ? "

Er berechnet eingehe, «) , was der neue Tarif
dem deutschen Volke zumutet , und kommt zu
dem Schluß , „ daß man vor der Uebcrnahme
einer neuen IahreSlast steht , welche das Dop¬

pelte des Aufwandes jiir Heer und Marine ,
das Dreis « che der jetzigen Zölle , das Vier¬

fache der inneren Verbmilchsabgaben oder des

Gesamtbedarfö der Arbeiter - Versicherung , die

Hälfte der R e i ch s s ch u l d ausmacht . . .

Divise Belastung hat weder Josef in Aegypten

noch eiin italienischer Finanzmiinster sich ge -
stattet . " Den Borteil davon haben
kaum sechs Prozent aller Besitzer ,
d. h. mit Familienangehörigen
etwa I Vi Prozent von 50 Millionen Deut¬

schen . Ein allgemeines Bolksinteresse aber .
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Sekte ? .

Welches diese Belastung answiegen würde , i st
« icht -a ch w c -t sj b a r . Ter Agrarier nimmt
allein für den Großgrundbesitz die Bc -

vcchtiguug im Anspruch , aus einer bestimmten
Berbilligungswcise seiner Produktionsmittel
ein M i n i m a l c i n k o in in r n st a a 11 i ch

garantiert u erhalten , während doch
gerade die Pflicht des Privateigentums an den
Produktionsmitteln darin besteht , auch das gc -
schäftlichc Risiko zu tragen und der Konjunktur
auf eigene Rechnung sich anPlpassen . Ter neue

Zolltarif bleutet „ einen neuem Zehn -
t e m i ui vielfachen Betrag ohne jede

Gegenleistung a » g eine im ein Nut -

z c n " . '
Wir können im Augenblick nicht weiter

darauf eingehen , als wie falsche Maßregel für
die Hebung der Landwirtschaft sich gerade der
( getreiduoll erweisen wird , >iiid wie wichtige
und zahlreick >e wirkliche Hilfsmittel für die

Landw- irtsctmft dabei und vielleicht infolgedessen
vernachlässigt werden . Sicher ist : „ Ter Schatz
durch höhere Zölle kaiin zur Uebcrwindung der

Agrarkrisio » ich t beitragen . " Schwer und man -

»igfach sind dagegen die Gefahren , welche
der agrarische Hochschntzzolltarif für Industrie ,
. Handel und Schiffahrt , für die städtische Kultur
und nicht zuletzt für die Entwickkuna der L»rnd -

Wirtschaft mit sich bringt . „ Tie Behauptung
der Agrarier , daß durch die erhöhten Kornzölle
Löhne und Industrie steige » werden , ist in dem

Maße falsch , daß sich dafür ein zutreffender
Ausdruck nickt verletzender Art kaum finden

läßt . "
Es sind , wie unsere Leser ersehen , trifiigc

' Gründe , die Schöffle der bürgerlichen National .
Ökonomie entnommen hat . auf Grund derer er
den Agrarismns bekämpft . Born sozialdemokra »
tifchcn Standpunkt ließen sich gegen die groß -
agrarische Zollpolitik noch eine Reihe Gründe

anführen . Tie Zeit ist vorüber , daß das Boll

sich willig von einer an Zahl kleinen , aber ein -

flnßrcichen Intrrcssciikliquc das Fell über die

Tchrcn ziehen läßt . Ter Kampf gegen den

Agr - ariSmnS ist nur ein Teil des Kampfes gegen
die Ausbeutung durch die Kapitalistcnklasse
überl ) anpt . I . Sch .

Inland .
Ein „Internationaler lalholilcher

Arbeiterverein " .

Tic sozialistischen Arbeiter der ganzen Weit ,
die cs gewöhn , sind , von den Christiichsozialen
ganz so wie von den Deutschuationalrn stets , ins -

besondere wegen ihrer internationalen Gesinnung
und borgen ihrer Zugehörigkeit zur internationalen
Sozialdemokrarie verhöhnt nird bcschinrpft zu wer -
den , dürften sich nicht wenig Wundern , wenn sie
erfahren , daß nicht nur die christlichsozialen Ge -

ivevkslisafteil sich bereits . zu einer internativiialeil
Organisation zusammengeschlossen haben , sondern ,
daß auch neuerlich eine Internationale katholischer
Arbeitervereine , also eine Politisch klerikale Or -

gonisation geschaffen wurde . Ter Versuch hiczu
wurde schon im Vorjahre gemacht , aber erst im
Juli des laufenden Jahres hielte » die Vertreter
der katholischen Arbeitervereine aus
bsn verschiedenen . T' äudcru in . . An twe rp . e n
ihre erste Konferenz ab , an der Delegierte
aus Belgien . Holland , Deutschland , Oesterreich ,
Frankreich, Italien , Spanien , Luxemburg , der

' Schwei, ; und der ilschcchisiU ' Mxifci teilnahmen .
Auf dem Kongreß wurde klar zum Ausdruck ge -
bracht , daß es sich her um eine Politisch eOr -
ganisatiou handelt , die die Christlichsozialcn
nobcn den « Bestand der internationale » christlichen

Die kleine Lotte . ( «

Von Simone Vodvve .

Ucbersetzt von Tr . Anna N II h b n II III, Topyryght bi)
gnlerrllorialer Verlag „Nenaissance " , Ai « n .

„ Ah, " sagt Eulalic , „ das ist cS also , was Sie
heimlich vorbereitet haben , Herr Henri ? Jung ,
wie Sic sind , ist es möglich ? Ich bedauere sie . "

„ Sie bedauern sie . Aber w. r wollen essen.
Hören Sic , meine Liebe , es gibt Tag. ' , an denen
ich alle Frauen schön sinde und ich beschließe eine
Erklärung : ich liebe S . c ! "

„ Man hat mich geliebt , wahrhaftig , als ich
noch jung war . Ich uxir ei » hübsches Mädchen . "

„ Ah, Sie sind es noch , Eulalic , ich vcrwhre
mich vor Sehnsucht » ach Ihnen . Und wer hat
Sie geliebt ? Ein roher Gatte , dieser schreckliche
Mensch , der sie nicht verstehen konnte . Glauben
Sic mir — er kommt an Wert mir nicht gleich . "

Dw Streit dauert die ganze Mahlzeit über .
Weder Seraphim : noch Lette können ein Wort sa -
gen . Eukal e, ganz rot . widerspricht energisch . Ihr
Gatte hat sie geliebt wie fein anderer .

,Ich bedauere es für jeden anderen . Die

' Zwangseinchc ist eine Abschenlichkeit . ein Dieb¬

stahl , eine widerrechtliche Besitzergreifung . "
„ Liebes Kind ! "
Eulalic deckt hastig ab . trägt den Nachtisch

fort , an den noch niemand gerührt . Henri öffnet
den Spciscschrank , nimmt eine Schachtel mit Kit -
che » heraus .

Wie sie nun alle drei allein sind , erfährt . Lotte
von Seraphine , daß Sonia in vierzehn Tagen
komme . Henri jährt » ach Berlin , sie abzuholen ,
Ansang nächster Woche . Toni » will einen Mo -
« at in Berlin bleiben , Lotte und Henri dann nach
Rußland zu Oivftl Peter für die Ferien mitneh -
wen .

Gewerkschaften für notwendig hallen . Die Kleri¬

kalen . die die immer stärkere Beeinflussung da

Arbeiterschaft der ganzen Welt durch de » inler -

nationalen Sozialismus mit Schrecken bemerken ,
wollen jetzt, nachdem sie fiel) c iigestandenermaßcn
bicsher um die Arltailerschaft überhaupt nicht ge
kümmert haben , die Arbeiter von der sozialistischen
Gedankenwelt abbringen und in den Bannkreis

KlcrikalisnmS bringen , um sie so den kapita¬
listischem Bedürfnissen gefügig zu machen. Wie das

christlichst »; Vtle westböhmische Bolksblatt „ E ger .
l a n d " mitteilt , wurde ans der Konferenz in Ant »

Werpe » festgestellt , daß „ im allgemeinen
de r Einfluß des Ka tholizi sm u s auf
die Arbeiter aller Länder « in geringer ist ".
Ta es also den Klerikalen nicht gelungen ist , die

Arbc ' ier ans den freigettverkschaftlichen , auf dein

Boden des Klassenkampfes stehenden Gewerk -

schaften in ihre Zck>ciiig . ' U>erkscktzifle » hinüberzuzic -
Heu , versuchen sie es jetzt mit einem internationa -
! en Zusammenschluß der katholischen Arbeiter -
vereine zu politischen Zweck « . Das Pro -
gramm dieser sonderbaren Internationale lautet :

„ Znrnckrovernng der Gesellschaft für das Christen -
tum " . „ Alle Arbciievbesircibnngen " sind „ mit

katholischem Geist zu durchdringen " . Zur Förde -

rnng der „religiösen " , nebenbei auch der wrtschaft -
ichen und sozialen Interessen , sind die Klerikalen
o gnädig . fürdcrhin für einen legitimen E- nslnß

der Arbeiter ans das öffentliche Leben eintreten

zu wolle » .

Dieser Schwindel der Klerikalen , die ' Harn,
in der revolutionären Zeit stark dahinzzeschwnn -
de » : » Einfluß jetzt wieder auf alle mögliche Weife
zurückgcwenncn wollen , wird von der klaffen -
bewußten Arbeiterschaft der ganzen Welt durch «
schaut und auch durchkreuzt werden . Seitdem es
eine sozialistische Arbeilerimeniatioitale gibt , fallen
die Klerikalen überall nltar de „internationalen
Brüder " ber . versuchen sie von dein internationa -
lcn Gedanken abzubringen , indem sie sie in Deutsch -
land wie in Frankreich und - vi : in allen anderen
Ländern der Na : onallosigkei , und - deS nationalen
Verrates bezichtigen . Lim selben Tage , da da »

»vestböhmische klcnlale Blatt über die Internatio¬
nale katholisckier Arbeitervereine lcitartikelt , wer -
de » im Leitartikel der Warnsdorfer christlich -
soziale n „ B o l k s z e i t u n g " die „ B r ü d c r d c r
internationalen Sozialdcinokra -
tc " verhöhnt und verleumdet . Es wird den Kl: . -
rikalcn nicht gelingen , die Arbeiter in die Dienste
einer schwarzen Internationale einzuspannen , die
keinen anderen Zweck hat , als die Macht RomS
und des Kapitalismus zu verewigen . Die Ar -
bester mögen , wo immer es nottnt , diesen Je «
suitcn entgegentreten , die die internationale Idee
- der ' Selbsthilfe und Befreiung der Arbeiterschaft
verspotten und verlästern , zu gleicher Zeit aber sel¬
ber eine internationale Schein Organisation »ins -
bauen , um das arbeitende Volk der Kirche und so
durch einen unbelästigten Kapitalismus die Macht
der Kirche selber zu erhalten .

Ausland .
Der russisch - englische Ausgleich .
London , 7. August . Wie gemeldet wird , soll

der englisch - russische Vertrag morgen vormittags
Van . M a. c d o n a l d und P o n s- o m b y - als Ber -
trcter Großbritann cns und von russischer Seile
von Ratovski j und Joffe unterzeichnet wer -
den . Ter Wortlaut des Abkommens - wurde heute
abends veröffentlicht . Seine . "Hauptpunkte hat
Ponsombh bereits gestern abends - im llntcrha - us
auseinandergesetzt .

London , 7. August . In , Unterhaus : erklärte

Macdonald , es sei seine ' Absicht , ld-as Abkomnte »

, - Jch — Rif — mit Ihnen " , ruft Lotte . Glück
betäubt sie . Er beugt sich über sie.

„ Ist das wahr ? So glücklich würde Sic das
machen ? " Er hält , lächelt , reicht ihr einen - Brief .

„ Veit Sonia für Sic . "
Lotte liest :

Sehr geehrtes Fräulein !

Früher , wenn ich, wie heute abend , vom
Lande heimkehrte , sehr müde , beschwert von dem

Gefühl meiner Blachtlosigleit , - meiner Schwäch : ,
dachte ich, » in neue Kraft zu schöpfen an meinen
Bruder . Jetzt denke ich an Sie . Denn er —

sind Sie .
Es scheint , daß er noch nicht gewagt hat , es

Ihnen zn sage ». Tic wahren Dinge sind so tief und

schön für die , -die sie empfinden , daß kein Wort gc -
n-iigt , sie auszudrücken . So wissen Sie es nicht
. . . Ich wundere »sich ein wenig : - wenn Sie sind
wie er was bedarf es der Worte , u » t Euch zu ver¬

stehen ? Und dann — werde ich es besser treffen ,
die ich Sie liebe , ohne Sie zn kennen , »veil es mir

genug ist , daß er Sic nach seinem Wunsch : , nach
seinem Herzen gewählt hat ?

'

Auf meinem Tisch liegt ein Stoß von Brie -

scn. Von dem ersten bis zum letzten ist darin nur
von Ihnen die Rede , nur von Ihnen . Sie sind
sehr natürlich , sehr sanft , sehr gelehrt , schwach und

mutig , weiß wie Elsenbein , rosenrot , goldgebräunt
wie eine Fvncb : im . Herbst . Ihre A- gen — grau ,
blau grün ? Neqenbogenfarbe , glaube ich. Sie

sind auch eine Grasmücke mit schwarze »» Köpf -
che » und singe » wie ein Bächlei ». Mein Bruder

ist toll : das äst die Liebe . Man spricht nicht von

ihr , man redet irre .
Wenn Rif und ich zusammen studierten ,

dachte ich oft an jene , die eines Tages meinen

Platz an seiner Seite einnehmen wird . Ich liebte

sie schon in meinem Herzen . Das Herz der Frau
ist wie das des Mannes , schlecht und unergründ -
lich ; ich war im Ansang cm wenig eifersüchtig ,

mit der Sowselrcgiennig sofort zu nnierzcichnen .
Den Antrag , Sie Robert Hornes , den dieser für die

Konservativen angebracht Italic , die Unterzeich¬
nung di » anfangs nächster Woche a » fzu sch ie -

b c ii, lehnte Macdonald a b. Auch ihn stelle daS

Abkommen nicht zufrieden , aber er glaub « ,

daß es das ' beste dcrrstellc , Iva « erreicht werden

konnte . Macdonald erklärte ferner , es »verde

dem Parlamente ermöglicht Werden , den russischen
Vertragsentwurf zu verbessern , wenn e §

di - ' s »vünsche und u » enn der Vertrag im . Herbst auf
das Programm des »Hauses komme . Das Unter -

haus vertagte sich hierauf bis 30 . September .

Wir haben gestern über die auf persönliche
I n j t i a t i v c MacDonalds erfolgte über -

rafckta »de Wiederaufnahme der russisch-
englischen Verhandlungen berichtet . Schon die

ersten Konferenzen zwischen Rakowski und
dein englischen Staatssekretär P o n s o n b y
führten zn einem befriedigende » Ergebnis . Die

Russen , die sich zunächst geweigert ltatlc », die

Vorkriegsschulden prinzipiell anzuerkennen , haben
— soweit aus den bisherigen Berichten ein

Schluß gezogen » verde » kann — weitgehende Zu
gcftänoiiisie gemacht. Es handelt sich tun der An -

erkenining dieser Schulde » durch die Soivjctrcgic -
rnng allerdings um einen S i r g d e s F i n a n z-
kapital « , das auf dieser Konferenz ebenso >vie
ans der großen Londoner ei » entscheidendes Wort

spricht . Ter Vorwurf , der von feiten der Koni -

mnilisten deshalb der Regierung MacTonald ge -
macht wird , fallt aber ans die Sowjctregicruiig

-selbst zurück . Der Abschluß des Vertrages iii
seiner jetzigen Gestalt zeigt , daß eine Regierung ,
die sich einbildet , den Sozialismus dadurch auf -
zubaue », daß sie den internationalen Kapitalis -
inns ins Land ruft , auch gezwungen ist , sich den

jeweiligen Formen der KaPitalSherrschung anzu -
passen . Ta das internationale Finanzkapi -
t a l heute die e r st e G r v ß in a ch t überhaupt
darstellt , kann die Solvjetrcgicrnng , die mit der
neuen ökonomischen Politik zu den Methoden des
Kapitalismus zurückgekehrt ist , es ebenso wenig
übergehen , »vic die „sozialpairiotische " Regierung
MacTonald . Für die Entwicklung der Handels¬

beziehungen Rußlands mit dem Westen , für den

Wiederaufbau der russischen Wirtschaft »vird der
Londoner Vertrag aber neben den unvcrineid -

liehen schlechten auch eine ganze Reihe gute Fol -
gc » zeitigen . Auch für die We l t ste l l u n g
Englands ist es von enormer Vedcntnng , daß
durch die Anbahnung neuer Handelsbeziehungen
zu Rußland , » vcnn auch nicht heuer , so doch »i

späteren Jahren ' die Möglichkeit einer Wiederher -

stcUnng jenes Systems der lyetrcidcvcrsorgnng
Englands gegeben »vird , das auf der Balance
des " russischen und an»crikanischcn Angebotes be -

ruht . Für die Avbeiterrcgiernng kann es ein -
mal von großer Bedeutung sein , » venu sie nicht
wie die bisherigen Rochkricgsregierungcn Eng -
land « von Amerika abhängig ist . Das Haupt -
verdienst an dem raschen Zustandekoinmen
des Abkommens scheint allen Vvrliegenden Mcl -

düngen zufolge MacTonald zn haben .
A ärgern über den Ausgang der Verhandlungen
»vird sich nur der Rcichenberger „ V orwärt S" ,
der die Meldung vom Abbruch der Verband -

lnngen zum Anlaß eines Leitartikels genommen
hm , der ein wüstes Geschimpfe gegen MacTonald
bedeutet : - • - - - - - —

Schwierigkeiten der englischen Regierung .
L o » d v n »icidct vom 5. d. : Außer dem Kolonial ,

sekretär Thomas ist ailch der Minister des In -
ncr » H e n d e r s on in cillci Eile nach Dublin

abgereist . Dem „ Tailh Expreß " zufolge hat der

Präsident des irischen Freistaates Cosgr . ' - Ve mäh -
rcnd seines Aufenthaltes in London zugestimnit ,

deshalb habe ich gezögert , Ihnen diesen Brief zu
schicken, - den er seit so langem schon von mir for -
dert . Ich »var auch unruhig . Verzeihen Sie
mir . Mein Bruder ist mir ztind nud ,vrcn » d zn -
gleich , Hoffnung und Trost . Wenn Sic ihn nicht
geliebt hätten ? Aber vor mir liegen auch andere

Briefe , von unserer alten , lieben Teraphine . Sie

sagt mir , »vic reizend Sic seien , Augen - und Her »
zenssreude , Glück des Lebens , und daß Sic Rif

sehr lieben . Sie kennt sich da ans — sie hat viel

geliebt .

Linn , Charlotte . Schwester ? . . . Sie sagen
mir auch , daß sie traurige Tage gekannt . Ber -

zeihen Sie , wenn ick) weine , es ist nicht über Sie .
Ich erinnere mich eines Abends , »vic der heutige
ist. Jacques und ich sprachen von unserer Zu -
knifft . Schweigend sahen »vir uns an . Er küßte
mich . Eine große . Helle war in unseren Seelen .
Wir fühlten uns stärker als alles Nebel der Welt .

Ich habe ihn nicht wiedergesehen , nicht einmal zn
einem letzten Lebewohl . Ader ich »vcis; seitdem :
nichts , was schön und wahr ist, kann sterben . Wlr

hoffen . Andere setzen in Tat um . Dan » l kommt
die Reihe an sie, zu hoffen . Iva « andere vcrwir -
lichcii »verde » . Umarmen Sie Ihren Verlobten ,
liebes , kleines Mädchen . Ich habe ihn mit aller

Zärtlichkeit geliebt , die ich »neinen tote » Hoffnull -
gen geweiht . Er »vird sie lieben , »vie Jacques
mich geliebt hat . Ihre

S . I . Läthorä .

Lotte erhebt sich, ganz blaß . Sie kann nicht
sprechen . . Henri drückt -sie au sich, sagt wirre , zärt¬
liche Worte . Seraph ine weint , umarmt sie. Henri ,
eilt wenig durch Lottes Schlvcigcn beunruhigt ,
bittet , daß man sie in Ruhe lasse , will sie auf sein
Zimmer führen . Aber Sevavhinc »uns; ihr erklä¬

ren , »vie er seit Tage » und Tagen an Son - ia ge -
schrieben , um ihr Lotte näher zu brigen . Sonia

Wollte zuerst , daß man ihre Ankunft abwarte . Er

« ber war übereilt , »vie immer . Seine Schlvestcr
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daß die Vorlag betreffend dem irischen Grenz -
konflikt in der Herbstscssion des irischen Parla¬
mentes erledigt werden soll ? aber nach seiner Rück ,

kehr »ach ' Dublin hat das irische Parlanuent es

abgclehn t, diesen Beschluß anzunehmen , und

zwar mit Rücksicht auf die - Haltung der Rcpubliko -
ncr . ThontaS »tnd Henderson hätten angeblich

vorgeschlagen , des» das Parlament schon am 12 .

statt am 28 . August und , wenn nötig , noch früher
einberufen »verde » soll . — AuS Kalkutta
»vird gemeldet : Der bengalische Gouverneur Lord

L »i t t o n erklärte bei einer Rede auf einem P o-

lizeifest ( ?) in Dacca : „ Wir stehe », vor u n g e-
>v ö h n l i ch c r n st c n A u g c n b l i ck e n, doch
sind »vir genug stark , gegen die Drohungen der

Revolution z » kämpfen und »vir »verde », nicht

nachlassen . Wir sind entschlossen , uns ohne Zö -

gern aller notivendigcn Waffen zu bedienen , um
die Revolution zu unterdrücken .

Telegramme .
Die Transportarbeiter - Internationale .

Hamburg , 7. August . Der viert « internatio -

nale TranSportarbeiterkongreß , zu dem Vertreter

ans allen Teile » der Welt hier ei - ngctroffcn sind ,
ist heute im Gawcrkschaftshcnis eröffnet »vovden .

Im Wanten des Hamburger Senats hieß Senator

Dr . Matth « : den Kongreß willkommen . Mick » wei -

leren Begrüßungsansprachen hielt der Vorsitzende
Williams (En-cilan -d) die Eröffnungsrede , in

der er auf die allaemein « wirtschaftliche und -poli¬
tisch.- Lage einging , Redner kritisierte ferner doS

DaweSgn lachten , insbesondere die darin enthal¬
tenen Best ! » ununge » über das Eiseul - ahisivcse «
und die Tendenz der Herabsetzung der Löhne .

Der vereitelte Putsch in Memel .

Berlin , 7. August . Wie die Blätter rntä

Mental berichten , sind im Zusammenhange mit

dem geplanten Putsch im Mentler Hafengelände
gestern weitere achtzehn Personen und heute vor -

mittags vier Personen verhastet » vovden .

Die Bartelleitung der polnischm
Kommunisten oerhastet .

Werschau , 7. August . Blättermc - ldun - cp . n zw
folge hat die Pol zci heute 1ö Mitglieder des Zen -
irallomitees der politischen kominuiiistischeit Par -
tci verhaftet . Tic Verhaftung erfolgte » väh -

reud einer Sitzung , als die Kommunisten gerade
mit - der Reda - kl on eines - Ausrufes zum General¬

streik in Warschau beschäftigt - waren . Die Polizei
hat das ganze Archiv des Zentralkomitees der konr -

milisistischen Partei Pclens in Beschlag gc--
nommen .

Nadle aus der Heimreise .
Belgrad , 7. August . Einer Blättern,eldung

zufolge reiste gestern Dr . Kosusiö , der -S- elzwicger -
söhn des kroatischen Baucrnführcrs Radie , über

Ikilgan , nach Polen ab . Dr . Kosutiö , mit ein ' cm

llieisepaß für lliadie ' s Rückkehr nach Agram vcr -

sehen , »vird mit seinen , Schwiegervater Ntahr -
schoinlich in Warschan zusammenkomme » . Die

Ankunft Radic in - ' Agram wird für nächste Woche
erwartet . . . . . _

Spanien liquidiert das Msirotto -
Abenteuer .

Prag , 7. LIn gnst . De königlich spanische Ge -

sandtsckta -ft meldet ? Infolge Eintrittes - der Rnhc
in ' Marokko hat die spanische Regierung beschlossen ,
100 . 000 Mann « us Marokko nach Sstanicit zurück -
znbcfördcrn .

meinte , da er in seine Schülerin so verliebt fei ,
dürften sie nicht viel zusammen arbeiten . Nun
hat er seine Prüfung - bestanden — das hat Sonii «
benvogen , zu antivorten .

,Ihr - werdet glücklich sein , meine Kinder . Ich
»verde zufrieden sterben . "

,/Sterben , Seraphinc ! lind unsere Kiuder ?
Wer »vird sie - denn Pflegen ? "

„ Oh. Rif ! "

„ Laß mich , Scclchen ! "

^
Lotte erwidert die Zärtlichkeit deS alten

Fräuleins ! aber ihr Lache » klingt so sonderbar ,
wie ein Schluchzen . Seraphinc bemerkt es , er -
schreckt:

„ Die Erregung ist z», viel für sie . "
„Lassen Sic uns allein , Seraphine , bitte . "
Wie sie allein sind — sie im Lchnstnhl , er auf

dem Bänkchen zu ihren Füßen :
„ Mein Liebling , ich Hab: vielleicht nicht recht

gehandelt ; hätte dich zuerst fragen sollen , ehe ich
Sonia schreibenl icß . Aber ich war sicher , daß
dit mich liebst . Ich glaube es seit jenem Abend
in Clary , an dem du mir sagtest . . . Es » var »vie
eilt Traum . . . Dil sagtest . . . Weißt - du noch ? "

„ Ich - . . >w» n . "

„ Du sagtest : ich sehe - das Leben nicht ohne
Sie . Das » var so ganz das , worüber ' ch selbst
i »n Innersten erschrak . Ich »vollte es dir gcstc -
hen , du schliefst . Ich habe dich geküßt . Es War

häßlich von mir , deine Lippen so heimlich zu neh¬
men . Aber du sagtest meinen Namen — so zart
— ich glaubte mich ein Engel des Himmels , den
du in deinen Augen trägst . Und am selben Ab " " d

warst du wieder scheu, mißtrauisch . Gleich nach -
dem dn crtvachtest . Und seither — immer warst
dn nur »v' c ein arines Blatt , das glaubt man
lege es beiseite , um e § dann später nack , Beliebe »,

verzehren zn können . Liebling — sehr Gesiebte —

ich liebe dich . Nicht U> ,T' " jetzt zweifelst dn nicht
mehr ? "

( Fortsetzung folgt . )
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In dki » ursprünglichen Entwurf der Fachleute
war die Prämie für die Alters - und Invaliden -
Versicherung festgesetzt :

in der Klasse A mit 4. 40 IC

n tt rr D „ 0. " ff
ff ff tf E ff 8 . — ff
tf tt n D ff i ll . „

Die Einnahmen der ZentralsozialversichcriingL .
mistalt wurden auf Grund dieser Prämien und
unter Zugrundelegung der Lohnklasscncinrcchnung
vom 31. Dezember 102: 2 mit 800 —800 Millionen JIE
beziffert . Und selbst damals , wo also mit einem
weit höl)erei ' > Aufwände gerechnet wurde , als es
gegenwärtig der Fall ist , bat Professor Dr . Schön »
bau « mit Recht bestaupten können : „ Wir haben
immer geprüft , ob unsere Volkswirtschaft eine neue
Belastung z» ertragen vermag , ab wir nicht nn -
mihe Leistungen vorsehen und wir tonnen sagen ,
daß die Beträge , die wir von der Volkswirtschaft
verlangen , nicht als überspannt angesehen werden
können . "

Seither ist eine ganz gewaltige Veränderung
im Lohncinkominen vor sich gegangen . Da « findet
seine AuSlvirknng in den Veränderungen innerhalb
der einzelnen Lohnklassen . Maren früher die Mitglie -
der vorwiegend in den höheren Lohnllassen ringe »
reiht , so überwiegen seht die Mitglicderständc in
den unteren Lohnklasse ». Der Molivcnbcricht ist von
der Vorausschnng ausgegangen , daß die prozentuelle
Teilnahme der Mitglieder an den einzelnen Lohn ,
klaffen folgende fein wird :

I » der I . Lohnklasse 0. 4 Prozent der Mitglieder ,
in der Iii . 20. 1, in der III . 8. 2, in der IV . 4. 0, in der
V. 0. 2, in der VI . 0. 0, in der VIII . 4. 0, in der
VTTI . 4. 8, in der IX . 5. 2 und in der X. 24 . 5 Proz .

Nach den von uns beigebrachten Daten , die ur
spriinglich von dem Verüchernngsnialhenlatiker des
Ministeriums fiir soziale Fürsorge bestritte,, . deren
Richtigkeit aber dann durch die Berechnungen Pro .
fcssor Dr . Schönbaums vollinhaltlich bestätigt wurden ,
hat sich am 31. Dezember 1023 folgendes Di ! d er¬
geben : I „ der I. Lohnkloffc wären 10 . 00 Prozent , in
der 2. Lohnklnsse 25 . 14 , der 8. 10. 20, in der 4.
8. 40, in der 5. 7. 50, in der 0. 5. 00, in der 7. 4. 10, in
der 8. 3. 50, in der 0. 2. 00, und in der 10. Lohnklassc
12 . 00 Prozent eingereicht gewesen , wen » man die stn -
tistisch ?» Daten vom 31. Dezember 1023 zur Grund
läge der Berechnung genommen hätte . Also innerhalb
eines Jahres eine Veränderung , die zur Folge hat ,
daß sich die Einnahmen der Sozialvcrsichcrungslnsti -
tute um 20 . 8 Proz . verringern .

Bekanntlich war in der dem Parlamente unter¬
breiteten Vorlage die Fest - ßung der Prämie für die
Alters » und Invaliditätsverlorgung im ff 158 einem

eigenen Gesetz vorbehalte ». Innerhalb der Pötka war
aber eine Einigung bereits er- , : : ! t , der sich auch die

Fachkow ! » ssäre »nterordnci hatten , da zur Grundlage
der Berechnungen , wie aus dem Motivenbericht er¬
sehen werden kann , folgende Prämien in den einzelnen
Lohnklassen angcnominen wurden :

In der Lohnklassc A 4. 40 K£ , in der Lohn »
klaffe B 5. 80 ICf , in der Lohnklassc 7. 20 KS, und
in der Lohnklassc I> 0 ICC. Aber selbst dieser Bei »

irag mußte herabgesetzt werden . Ursprünglich
dachte kein Mensch daran , wurde doch ausdrücklich

'
innerhalb der Pölka festgelegt , dässs äii dcni siuan »
zicllcu Ausbau der Sozialversicherung nicht gerüt¬
telt werden dürfe . Nun haben die Nationaldcmokra -
lcn mit einem wie verlautet ansehnlichem Kosten -
aufwände den von uns bereits im früheren Kapitel
besprochenen Antrag auf Acndcruug des TeckungS -
shstcnis eingebracht , und der mußte doch irgendwie
pariert werden . Es mußte also um jeden Preis ir¬

gend etwas gemacht werde » , daß die Kreise , an
denen den Natioualdcmokraic » am meisten gelegen
ist , irgend einen Erfolg einheimsen . Und da ist man

auf de » genialen Einfall gekommen , die mit 4 Proz .
angenommene ' Verzinsung des Kapitales in den

ersten fünf Jahren mit 5 Proz . und im Zcitab -
schnitte vom 0. bis zum 10. Jahre des Bestandes

mit 4 % Proz . anzunehmen . Dadurch wurde dem
strotzen der Geldinstitute nach möglichst langer Auf -
rcchthallung des hohen Zinsfußes entsprochen . Es
ist unn überaus bezeichnend , das, hicsiir auch die
außerhalb der Koalition stehenden Gcwcrbetreibcn -
den gestimmt habe », die als eine » ihrer zugkräftig -
stcu Programmpiinkie die Herabsetzung dcS Zins -
fußeS festgesetzt habe ». Da diese Verzinsung zur
Grundlage trotz unserer Warnung genommen
wurde , haben wir das Verlangen gestellt , daß der
höhere Ertrag für die Ausbesserung der Leistungen
verwendet werde . Wir haben auch hier taube »
' Ihren gepredigt . Tie Prämien mußten unter allen
Umständen herabgesetzt werde » . Tic Nationaldcmo -
kratcn mußte » einen auch für die Industriellen
sichtbaren Erfolg heimbringen und so wurde » denn
die Prämien in der Klasse A von 4. 40 KS a »f
4. 30 KS, in der Kasse I! von 5. 80 auf 5. 70 KS, in
der Klasse 0 von 7. 20 ans 7. 10 KS und in der
Klasse Ii von 0 KS ans 8. 80 KS herabgesetzt .

Ter Krankenkaffcnbeitrag war ursprünglich mit
0 % de « durchschnittlichen täglichen ArbeitSvcrdien -
siett festgesetzt . Auch mit diesem ' Betrage hätten die

Krankcnkasscn mir schwer das Auslangen finden
könne », da sonst alle Krankenkassen nnlcr Hinzu -
rcchnnng der Beiträge für den außerordentlichen
UntcrstütznngSfondS 0- /, ?6 cinhebc », mit denen ein -

zclnc Krankenkasse » auch heute ihr Auslangen nicht
z» finden vermöge » . Ter Motivenbericht geht von
der Voraussetzung au », daß der Aufwand für alle

Arten der ^Naturalleistungen ( also für Arzt , Med ! -
kamcnte , Spital , Bcgräbnisgcld ) mit 100 IC pro
Versicherten bestritten werden könnte . Diese Annah¬
me stützt sich auf die amtliche Statistik des Mini -
stcriums für soziale Fürsorge für das Jahr l02l .
Nach den uns zur Verfügung stehenden Daten des
NcichsvcrbaiidcS deutscher Krankenkassen für das
Jahr 102 l hat der Aufwand tatsächlich betragen :

für ärztliche Kosten . . 40 . 52
fiir Medikamente . . . 27 . 08

für Spilal 10 . 13
betragen .

und fiir Bcgräb nisgcld . 0 . —

der Aufwand hat also . 100 . 13 KS

Im Jahre >022 habe » diese Ausgabe » noch eine

>0?»ige Erhöhung erfabren . Es wird also unter
Znglundclegnng der Verhältnisse vom Jahre 1021
nicht mit einem Betrag von 2,734 . 410 K das Aus¬
langen gefunden werden können , sondert , es wird
der Aufwand einen Vcirag von rund 3,050 . 000 K

für je 10 . 000 Versicherte verschlingen . Ebenso wnr -
den die Einnahmen nicht , wie im Motivcnbericht

angeführt erscheint , 2,005 . 320 K, sondern bloß
2,128 . 530 K für je 10 . 000 Versicherte betragen . Die
K r a n k c n v c r s i ch c r n n g S a n si a l t e n wer .
und bemnssigl sein , gleich im ersten Jahre eine

Erhöhung der Bcilragsleistnng mit Zustimmung der

Zentralversiäiernngsanstail durchzuführen .
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ZuternstionalerBergarbetterkougreß .
Der vierte Berhandlungstag .

in der Resolution zum Ausdruck gebracht Wc

genscitigkcitsvcrhältnis , was bei der

heutigen Fluktuation von einem Land ins andere

sehr wichtig erscheint .

Kennedy ( Amerika ) sagt , daß die Schwierige
leiten - der soziale » Fürsorge in Amerika darin be -

stehen , daß die Gesetzgebung in asten Staaten gc -
sondert arbeitet .

Traxl (Tsd) . ' choslo >vakei - ?. dni/ . e»i ) bespricht
die Sozialversicherung der Bcrgar -
b e i t c r in der T s ch c ch o s I o w a i c i. Die

Bemühungen der Isä >ccht >sloumkiscl >ru Bergarbeiter
gehen dahin , die Einheitlichkeit der Bergarbeiter -
Versicherung zu erzielen und sie unter Berücksichti -
gnng sämtlicher im Laufe der Zeit gemachte « Er¬

fahrungen auszubauen .
Martinüllcr ( Deutschland ) bespricht d. ' n Au

stürm der Unternehmer gegen die sozialpolitischen
Bestrdbungen . Die Uiitcrnehiiicr bel >aupicn . daß
die Rentabilität der Unternehmun -
g, e n du r ch d i e s o z i a l c F ü r s o r g e I e i d e t.

Diesen Anschauungen entgegenzutreten
isl auch eine unserer wichtigsten Aufgaben .

Nossy ( Frankreich ) :
Ein Geseventnoiirf über die So. zicüversicheruu -

gcn , der für die Gesamtheit der froitzüfifdjm Ar¬
beiter l ^ ltung haben würde , ist zurzeit in lZor -

lvveitniig und im Poiilzip bereits angenommen .
Die frnazöfifdK ' H Bergarbeiter find angesichts der

erzielten Spezialgesetze , die ihnen auf Grund ihrer
Autonomie größere Vorteile sichern , von diesem
neue » lyesctzeniwurf nickxt cinbezrrgen . Sie habe «
bereits größere als in diesem Gesetz vorgesehene
Vorteile errungen und können deshiib als Vorhut
der »od , in Rückstand stehenden Arbeiter betrach
tet werden .

Paycr ( Ungarn ) , Arch ( Jugoslawien ) und

Stainyt ( Polen ) Ixsprc . hen die Verhältnisse ans
dem Gebiete der Sozialpolitik in ihre » Ländern ,

worauf die Resolution einstimmig angenommen
wird .

lieber die

Internationale Kohlenverteilung .

referiert Cook ( England ) . Tie heutige Wirtschaft -
licht Anarchie , die zur Arbeitslosigkeit führt , muß

Prag , 7. ' August . Den Vorsitz führte heule
der Ainerilkncr Ist u r ra y.

„ iijur « rage der Versicherungen "

hat Doutschland folgende Resolution cingobracht :
Der Internationale sttergarbeitcrbuns for¬

dert B c r b c s s e r n ii g des Loses der k r a »-
kcn und invaliden Bergarbeiter , so
wie deren Witwe » und Waisen dnrd > die soziale
Gesetzgebung der verschiedenen Länder .

Dmrch diese soll andi die Gewährung von

Altersrenten vorgcselie » werden . Für ' Ar¬

beiter , die eine » besonders gefährliche » oder ge *

sundhcitSschädlichen Berus ausüben , muß die für
die Gcwcchrmig der Altersrente vorgesehene ?l1

tersgrenze niedriger bemessen sein als im allg »'
meinen . So muß für die Bergarbeiter
die Invalidität als gegeben ange -

sehen werden , wenn sie 2-5 Jahre im

Bergbau beschäftigt ivarcn und das
' Alter von 50 Jahren erreicht haben .

Ter Internationale Bcrgarbcitcrbund strebt
dahin , daß Berufskrankheiten den Unsaltsolge »
gleich entschädigt werden . Sic sind deshalb in die

Ilnfallgesetzgebnng elnzubezieheii .
Er fordert ferner den ?Ibsd >lnft von Gegen -

seitigkeitsvcrtrngen zwisd )c' n den ein¬

zelnen Staaten behufs Zahlung von erworbe

nen Renten ans den Bcrsidicriingen .

In der Debatte betont TiUlivan ( Eng
land ) . Saß in England zwar A l t c r L r c u t c n

für »die Arbeiterschaft eingeführt - find , loelcl )»' u n -

tcrder heutigen Regier » ng vervoll -
komm » et wurden , daß aber eine besondere
Bergarbeiters »rforgc nicht Iwstehl .

Dclaitr « ( Belgien ) teilt mit , daß die belgische
Zbammer vor kilrzem ein neues >Ycsctz an -

gcnoiniiieil hat , wodurd ) die Bergarbeiter uadi clö -

jähriger Dienstzeit eine Rente von 1440

Franken pro Jahr erhalten , die innerhalb
von fünf Jahren auf 1700 Frankcn erhöht wird .

Angesichts der schweinkenden Indexziffern ist cS

von Wichtigkeit , daß diese Rente für je 25 steigende

Punkte des Judex die Pension um 30 Frankcn
vierteljährig erhöht werden kann .

ZwailZger (Oesterreick ) ) begrüßt besonders das

Seit « S.

beseitigt werden . Die englischen Bergarbeiter tuet »
den in den nächsten Tagen eine Deputation zn
Ma cdo » a ld senden , um mit ihm über die
Frage der Verteilung der R e p a -
rationskvhle zu bemten . Ein Land kon¬
kurriert in der Kohle mit dem anderen , obzlvar
dies gar nicht nötig wäre .

Lajon ( Belgien ) sagt , daß die Dnrchfiihruiig
der Resolution zur Sozialisier »», ) der iynrl ' eir
führen werde . Die Menge der nach B c l g i c »
eingeführten Reparativ » Skohle hat
einen K o h l e n n Kersch « ß gesd - afsen . in
dessen Gefolge Arbeitslosigkeit im belgischen Berg
' bau einzog . ( . Di ö r t ! Hör I ! " - Ri>fe bei den
deutsche » Delegierten . )

Bergcr ( Deutschland ) hebt den Gedanken d»' r
w e l t w i r t s d> a f l l i ch c n 2 o l i ö a r i t u !
lierwor ; die ' Methoden dc' S O' icgen - Einander . Wirt
fdmstenS der Länder find umnögiich , das haben die
ersten Jahre nach dem Kriege gezeigt . Ncben der
Gemeinsamkeit des Aufstieges gibt es nur die ( He
meinsamkeit des Zerfalls . Dieses Unheil al ' zn -
wen « » , ist eine der voruelnnsten ökonomischen
Aufgaben der ' Arbeiterklasse .

Folgende Resolution gelaugte zur einsiiunni
gen Annahme :

Ter Kongreß bestätigt die Resolutionen bog-
20. Internationalen Bergarbeiterkongresses » nA
beschließt , daß alle Landesverbände ihre Ansiren »
giiuge » zugunsten der Schaffung eines internatio -
nalcn Büros zur Verteilung der Kohle als ersten
Schritt in der Oilchinng der Verstaatlld ) nng der
Bergtverke fortsetzen sollen .

Den nächsten Punkt der Tagesordnung pil -
det die

„ Internationale Aktion " .

Der Referent Hnseinann ( Deutschland ) führ ! :
aus :

Zur wirksamen Vertretung der Bergarbeiter »
intcrcssrn sind zunächst starke nationale Organisa '
tionen notwendig : denn nur dann , wen » die
Bergarbeiter in den einzelnen Ländern ihre
nationale Organisation wirksam an : gebaut habe » ,
sind sie in der Lage , z u » ä ch st a u s eigenen
Kräften her a » s dem r e a k t i v n ä r o u
Vorgehen des Bergbaukavitals
wirksam entgegentreten z » k ö » n c ».
Weit » dann eine Landcsvrganisalion trotzdem
nicht in der Lage ist , dein Anslnrni der linier -
nehnicr ans die Errungenschaften der Bergarbeiter
allein wirksam entgegentrete » z » können , oder
wenn es ihr nidst gelingt , berechtigte Fordern » -
gen der Bergarbeiter durchzusetzen , dann sind aud >
die Bergarbeiter in den übrigen Ländern am
ehesten in der Lage , ihren bedrängten Berufs -
genossen wirksam beispringeu zu können . Bon
diesen Voraussetzungen ausgehend , muß geprüft
werben , für weiche Forderungen und Bestreb » » -
gen firi > die einzelnen Glieder und die Gesamtheit
der Bergarbciter - Jiilcrnationale zunächst cinzu
setzen Hab, ' ». Rad ) meiner Auffassung kommen
in erster Linie in Frage :

1. Die A b w e h r j c d e r B c r l ä n g c-
r u n g und die D u r ch s e tz u » g einer
weiteren Berk ü r z u u g d e r Ar Veit s -
Zeit .

2. D i e E r r i ii g n n g e i n es L o h n e s,
der es de n Bergarbeitern e r in ö g-
1 i d> t, ein m c n s d) e » m ii rdig e sLeb e n

zu fü h rc n.

3. D i e G c tv ä l> r u n g e i n e r P »->
fi o n an die allen und invaliden
Bergarbeiter und deren Hinter -
b l i c b c » e n, ü b c r l> a >l p l A » s b a n der
2 o z i a i p o l i l i l i » alte » Ländern .

4. B c r f i eh c r » ii g der A r b e i t e r

gegen Arbeitslosigkeit .
» . Die Eins ü h r u n g, F e st h a I -

tung u n d Erweiterung ler Be -
t r i e b s - und Produktiv n s l o n t r o l l c
d u r d, Betriebsräte und Organe
der Bergarbeiter » Verbände .

KMMekien .
Zum Präge ? Gastspiel des Berliner Intimen

Theaters .

Es sei zunächst festgestellt , daß das Erotisd ) e
der künstlerischen Behandlung in der Komödie

wohl zugänglich ist. Was ist der „ Zerbrochene
Krug " sd ) üeßlidi anderes , als eine eroüsthe
Komödie ? Satire und breiter , gutmütig lad ) en-
der Humor können ihr Stoffgebiet i » der Erotik

suchen und die alten Figuren des Hahnrei wie
der ertappten Liebhaber können heule wie vor

Jahrhunderten auf der Bühne lebendig tvcrden ,
ohne daß die Komödie zur Zote wird . In Zei -
lcn , die über menschliche Tinge menschlid ) den »
kcn , denen Prüderie fremd ist, wird der ausge -
lassene Schwant sid) mit großer Freiheil über

mandie Grenzen hinwegsetzen , die ein anderes

Zeitalter einzuhalten für geboten hält . Aber

unsere Zeit ist gar nicht frei . Sie ist prüde im

höchsten Grade , sie verbannt alles Natürliche und

hat im gesellschaftlid ) e» Leben und im ganzen
System der Erziehung eine Reihe von Schranken
gezogen , die frühere Epochen nicht kannten . Das

Bürgertum hat , wie es Chi es andere zum Ge¬

schäft herabgewürdigt hat , aud ) den erotischen
Kräften Fesseln angelegt und das Denken und

Fühlen im Verhältnis der ( Rschlechter den Ge -

setzen unterworfen , die letzten Endes Gesetze
des Ma ' - ktes sind . Es hat die Ehe zum
Geschäft gemacht ilnd Gesetze gegen den Ehebruch
geschaffen , die ihrem ganzen Wesen nach in das

Handelsrecht gehören . Neben dein legalen Ge -

schüft , das auf offener Börse abgeschlossen wird ,

hat die Bourgeoisie das geheime einer allgemein

käuflichen Liebe eingerichtet . Nicht daß die

P r o st i t ii I i o n eine Erfindung der Bourgeoisie
wäre , aber sie hat seit dem Bestehen der waren -

produzierenden Wirtschaft in keiner Epod ) e so
zum Charakter der Gesellschaft ge -
hört , wie in der , welche dnrd ) die politische, kul¬

turelle und ökonomisd ) c Vorherrschaft des Bür¬

gertums ihr Gepräge erhält . Tie Prostitution
lmt sid) in der bürgcrlid ) en Gesellschaft auf alle

Gebiete des Lebens ausgedehnt und neben dein

täglich vor sich gehenden Bcrkaus der Gesinnung
erscheint der des Körpers harmlos und neben

der Institution der kapitalistischen Presse wirkt

das Bordell wie ein Idyll aus einer Zeil , die

immerhin vcrsd ) iedcne Grade der Unethik auf -
wies . Zwei DlcicHc hat die Gesellschaft von heute

dem Erotisd ) en im Leben zugewiesen : das legale
der b ü r g e r l i d) e n Ehe und das illegale stets
dann , wenn eS durch Verbote eingeschränkt wird ,

am »leisten geförderte der P r o st i t u t i o n. Die

Zweiteilung mußte in die Kunst hinübergreifen .
Neben dem Theater , das zwar längst auf -

gehört l >at , eine „moralische Anstalt " zu sein , schuf
die Bourgeoisie das B a r i e t e und das Miller -

nachtskabarcl . Dein freien Bürger ist es vor¬

behalten , nach der Oper die Zote zu sehen . Aber

bisher hat man peinlich die Scheidung ausrecht -

erhalten . Theater und Tingeltangel , man

könnte sie die getrennten Schlafzimmer der bin -

aerlidwn Kunst nennen . Natürlich cmpsmdcnde

Zeiten haben das nicht nötig . Aus dem griechi -

scheu Theater konnte das Satyrspiel auf die Tra -

gödic , Aristophanes aus Sophokles folge ». Es

war die Komödie die Entspannung der im Mit -

erleben der Tragödie erhitzten Gemüter . Das

bürgerliche Theater verträgt es mdst . daß man

die erotisd ) e Komödie ans derselben Bühne spult ,

tvie Faust und Hamlet . Denn das bürger¬
liche Theater hat nur nod ) eine porno¬
graphische Komödie . Man muß diese
Bourgeois gesehen l ) aben , die von einem lasziven
Witz ans den anderen warten und ein dntzend -
mal vor Sdstuß des SketclM die E n t k l e i -

duilgsszciic erleben , die jedes dieser , „Kunst -
werke " krönt . Jedes Wort , jede Mbärdc , die

nicht im Dienste der sexuellen Stimulation steht ,
wirkt langweilig . Das übrige wirkt auf den

Außenseiter nur deshalb md) t langweilig , weil

es dieses P u b l i k u m als den H a u p t -

a ktc n r der ewig gleichen Handlung zeigt . Das

Wesen der bürgerlichen <))escllsd )afl wird bei

solchem Theater ganz deullid ) . Man laust
S t i m u l a t i o n g >>l i t t c l in den Apotheken ,
warum soll mau sie nidst an der Theatc r -

lasse kaufen ? Warum soll man »idst die

Kunst in den Dienst der „ guten Sache " stellen ?
Die K u n st als A n i m i c r d a m e i m R i c-

se nbordell der b n r g e r l i d) c n Gesell -
schaft — das wäre die einzige Allegorie , dsic

darzustellen sich heute noch lohnte
Die P r a g e r Bourgeoisie

euie » kleinen Schritt weiter gegangen

i
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durch ihren Thea' tcr -Dircktor — das Wort von

dem Publikum , das jenen Dirktor hat , den es

verdient , paßt hier wie kaum sonst — die Kam -

merspielbuhne an das Intime Theater vermie -

ten lassen , dessen Kennzeichen es ist , durchaus

nicht intim zu sei ». Aber unter intim versteht
die Bourgeoisie seit langem nur das eine : sid)

durd ) irgendwelche Sperrmaßnahme » , am ein -

fachste » durd ) die eines hohen Entrecs vom Prolc -
tariat abzuschließen . Die Feilbietung der Kunst
als Hilfsmittel jener anderen in jeder Bezic -

hung vorzuziehenden Prostitution gehl auf de » -

selben Brettern vor sich , auf denen man bei <

spiclstveise wenige Monate später den „ Sommer
'

nachtStraum " spielen wird . Ein Rest von Scham¬
gefühl ist geblieben . Mau Hai mit dem Ver¬
mieten der Kleinen Bühne gewartet , bis das
Theater ans Ferien ging . Man hat das Neben -
einander der Zeil noch nicht riskiert . Mail

gönnt sid) den Genuß des intime » Thealers ,
während das andere auf Urlaub ist .

Warum erwähnen wir das alles ? Prag ist
ein Exempel . Wenn das deutsche Prag sonst
keine Aufgabe mehr zu erfülle » hätte , als die
eine , die Entwicklung der denlschen Bourgeoisie
als reinstes Beispiel zu demonstriere », so könnte
man es schon deshalb von dem Vorwurf einer
kulturellen Unfruchtbarkeit freisprechen . Das

deutsche Prag ist die Stadl v l> n e

Proletariat , die Stadt , in der die deutsche
Bourgeoisie bis auf eine kleine störende Minder -

heil ganz nnter sich ist . Es ist die bürgerlid ) e
Entwicklung in Reinkultur , die uns in Prag bor

Augen geführt wird . Dieser Prager Zustand ist
die Sehnsucht deutschen Bürgertums von oer
Maas his an die Meinet . Er zeigt , wie es sein
könnte , wenn man sid) überall hermetisch vom

Proletariat abschlösse . Das Beispiel Prag soll
den Proletariern eine Warnung sein , der Bvur -

gcoisie den Weg jemals ganz freizugeben . Nur

zu bald könnte die Sehnsud ) t der Nichtprager ge¬
stillt sein und das Bürgertum seine Leistung mit

einem befriedigten „ Es ist erreid ) t „ buchen . Das

wäre für die Bourgeoisie der günstigste Augen -
blick , um die Kuilu r , die man als lästigen
Ballast mitschleppt , nid ) t nur wie jetzt in Prag
auf Ferien , s v n dc r u i n Pension zu
sck) i ck e n. Emil Fr a n ze l.
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K. Dic Sozialisier nng » n d Na -
t i o n al i s i e r u n g de r ge s a in t e n B c r g-
wcrksbctricbe u » d deren Neben -

anlagen .
Es erscheint mir aber auch notwendig , daß

nicht nnr das Exekutivkomitee , sondern anch
alle Glieder der Bcrgarbciter - Jn -
ternationalc fortlaufend über die

Lage der B e r g b a u i n d u st r i c n n d
deren Arbeiter in allen Ländern

eingehend informiert werden . An die

ser Information bat es in den letzten Jahren sehr
gefehlt und ist es unbedingt notwendig , dag wie
der zu der Berichterstattung , wie wir sie vor dem

unglücklichen Kriege Imttcn , zurückgekehrt wird .

Wünschenswert wäre , wenn der internationale

Bergarbeiter - Verband ein monatlich erscheinendes

Informationsblatt herausgehen würde . Dieses
bedingt aber , dag das Gcneralsekrctariat . des
internationalen Bergarbeitcr - Berbandcs aiiein¬
baut und ein Generalsekretär im Hauplanü an¬

gestellt würde . Da dieses im Augenblick nicht

durchführbar sein dürfte , so muß zunächst wie -

der zur . Herausgabe der Viortcljahresbcrichte
übergegangen werbe » . Nur , wen » die gesamte
Bergarbeiter - Internationale über die Lage der

Bcrgbauindustrie ans diese Meise eingebend in «

formiert wird » kann im gegebenen stalle ancb zu
einer wirksamen internationalen Aktion aufge -
rufen werden .

Ausgelwnd von diesen Erwägungen bitte ich
den Kongreß , folgender Resolution ihre Zustim -
mung zu geben :

Dar in Prag siattsiiidciide 27. iiitcrnalio -
nale Bergorbeiterkongreß bestätig ! die Beschlüsse

, früher « Kongresse und erklärt :

1. Es ist Aufgabe aller dem Internationalen
Bcrgordetterverbcmde angeschlossenen Verbände ,
sür die Durchfühniug der Forderungen , die die
nationale » und inrernaliona ' . cn Kongresse ausge -
stellt haben , mit allen Kräften einzutreten .

2. Gegebenenfalls ist das Internationale
Exekittivkonritce berechtigt , die gesamten Berg -
arbeiter der Internationale zur Unterstützung der
in Kampf stehenden Bergarbeiter auszurufen .

ll. Damit die einzelnen Landcssckiioncn üb «
die Situation in der Bergbanindustric aller angc -
schlosscneii Länder informiert werden , wird beschlos¬
sen , daß vom I. Oktober 1024 ab regelmäßig all «

Vierteljahre ein internationaler Bericht über die

Lage der Bergbauindustrie erscheint .

4. Jede Laiidcsorganisation hat bis zum
Schluß des auf den Vierteljal >rsabschl »ß folgenden
Monat » einen Bericht über die Lage d « Berg -
dauindustrie und deren Arbeit « an den micrnatio -
nalcn Generalsekretär einzureichen .

5. Ter internationale Generalsekretör hat die

Berichte der Landcssektionen zusammenzustellen
und in de » drei Kvngreßsprachen fertigstellen z»
lassen , damit sie den Landcssektionen übermittelt
werden können .

0. Das internationale Erekutivkomitec wird

beauftragt , erneut i » die Prüfung einzutreten , ob

die Anstellung eines internationalen permanenten
( Generalsekretärs ermöglich ! werden kann und ob
die Möglichkeit bestellt , zu der Herausgabe eines

monatlich erscheinenden Informationsblattes zu
komme » . Wird die Mögliche ! ! » an bejahenden
Sinne beantwortet , dann hat das Internationale
Exekutivkomitee Bollmacht , einen Generalsekretär
einzustellen und ein monatliches JusonnationSblatt
herauszugeben .

7. Brechen in einem Lande Differenzen aus
und droht eine größere Arbeitseinstellung durch

Aussperrungen oder Streiks , dann ist auf Antrag
der betreffenden Landesorgaiiijation das Inter »
nationale Exekutivkomitee so schnell wie möglich
zusammonzubernse » . Das Exekutivkomitee kann

nach Prüfung der gesamten Lage die gesamte Berg »
arbeitcr - Jnternationale zur Unterstützung der im

Kamps stehenden Bergarbeiter ausrufen . Diese
internationale Aktion kann bestehen :

») in moralischer und finanzieller Unterstüt¬
zung der kämpfenden Arbcitsbrüdcr ,

l>) in der Behinderung der Kohlenzufuhr in
das Land , wo sich die Bergarbeiter in Kamps be -

finde ». Zu diesem Zwecke ist eine enge Verbin -

bung mit der Internationalen Föderation der

TranSPortarbertcr herbeizuführen . Auch haben
die einzelnen Landesscktione » mit den Organisa -

tioncn der Transportarbeiter ( Seeleute , Binnen -

schiff «, Hafenarbeiter , Eisenbahner usw . ) Ab »

machungeu zu treffen , die eine gegenseitige Unter -

stützung in den einzelne » Ländern sicherstellen und

so die internationalen Abmachungen zwischen Berg -
arbeiter » » nd Transportarbeitern die Wege ebne »,

c) in der Ausrufung zur Anwendung der letz -
tcn gewerkschaftlichen Kanipsinittcl zur Unterst »! «
znng der im Kampf stehenden Bergarbeiter .

Jenkins ( England ) bezeichnet die Resolution
als die w ich t ig st e. die ans dem Kongreß bisher
verhandelt wurde . Tie Anstellung eines perma¬
nenten internationalen ' Sekretärs hält Redner für
unbedingt notwendig .

Dejarbin ( Belgien ) unterstützt ebenfalls de

Resolution , die sodann einstimmig zur An -

nähme gelangt .
Die Verhandlungen lvurden daraufhin ans

morgen , 9 Uhr vormittags , vertagt .

Katastrophale Lage im Ruhr «

Unsere Zukunft und Zuversicht .

Versteh ' nirht , wie man nnr solche 5lerlS an der Universität zulassen
kann ! Glaube gar , er studiert !

neu , die von den Ttillegnimen betroffene » Berg¬
arbeiter anderweitig unterzubringen , sind nur teil -

weise von Erfolg begleitet . Nach Mitteilungen
a - nS Bergbau kreise » (st damit zu rechne », daß im

Lauf ? der nächsten Woche im Rnhrbe rgdan mehr
als drc i Viertc l M i l l i o n e n Feier -
sch ick) terit eingelegt werden . Die Krise im

Bergbau beginnt bereits in sehr erheblichem Maße
auf die Fertigindustrie einzuwirken . Eine umfang -
reich : Stillegung von Hüttenbc trieben kann auch
in der Metallindustrie nur vermieden werden ,

warn die Krise im Bergbau möglichst rasch beho¬
hen wird .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

VcWPort INN SK
, ' tilrirti ION ,
Berlin t .
Wien t »

Lollar 2 . 05 * 25
- Schwel, . , >r<ittk 15 . 05 NN

Mark 124 . 300,000 . 000 * 0 : )

. öftere , « rotten 2 . 100 * 00

Berlin , 7. August . ( Eigenbericht . ) Di « Krise
lm westfälischen Bergbau nimmt k a t a st r o P h a -
l « n Umfang an . Bis heute sind sechzehn der

südlichen Randzechen ganz oder teilweise still
lelegt worden . Die Versuche, der Organisatio

» l " '

Präger Kurse am 3 . August .
Oold Ware

100 Holl . Gulden . . . 13 . 14 00 13 . 20t ) )
1 Billion Mark . . . ». 00*2' . 8. 2027 .
100 bei ». ,TrankS . . . 170 . 27000 171. 27, ' 00
100 schwell . Trank . . 039 . 0000 <>42. ; >0' 00
1 Vcuiid Sterling . . 161 . 55 *00 152 . 95 *00
100 Lire 150 . 25 *00 151 . 75 *00
1 Dollar 33 . 05 *00 34 . 25 *00
100 franz . Franks . . 180 . 75 00 188 . 26 . 00
100 Dinar 41 . 70 *00 42 . 20 . 00
10 . 000 inaaNnr . Kronen 4. 10 . 50 4. 00 . 50
100 voln . Zlotv . . . (i . r . lMO 0. 67 . 00
10 . 000 österr . Kronen 4. 70 . 50 4. 00 . 50

Tages - ReMeiten .
Las Sasardieren mit der Gesundheit

der Ardeiterichast .
Die Baiawerlstätten in Zlin als Typhusherd . —

Trotzdem wird weitergearbeitet .

Als das Blatt der tschechischen Gewerbetrei¬

benden in Olmütz , der „Qeskoslovensty Tennil " ,
die ersten Meldungen über ein « Typhusepideinic in

den Batawerkstätten in Zlin veröffentlichte , wur -

den dies « Berichte von der bürgerlichen Presse
„ mit Borsicht " ausgenommen . Das Wissen um

den Gegensatz zwischen Bata und den tschechischen
Gewerbetreibende » war jedoch für die sonst immer

so glänzend informierte bürgerliche Presse nicht der

. Hauptgrund für die vorsichtige Stellungnahme zu
den Rteldungen über die Typhnsepidomie . Die

Hauptnrsache war vielmehr die : Die Typhus -
cpidemie in Zlin war , d>i ihr . Herd sich in den

Batawerkstätten befand , dem allmächtige » ' Schuh -
fabrikanten Bata sehr Peinlich und drohte , eine

Stillegung der verseuchten Fabrik zu bewirken .

Bata hätte da für eine gewisse Zeit weniger oder

gar nichts verdienen können — die Meldungen

über d. H Epidemie mußten daher „ mit Vorsicht "
aufgenommen und so als eventuelle böswillige
Erfindungen behandelt werden .

Der Stands . ! in Zlin , welche Stadt nicht mit

Unrecht als das . ^Königreich Bata " bezeichnet wird ,
wurde solange verschwiege » und vertuscht , bis er

heute uuit schon zum . Himmel stinkt . Der Typhus
brach bereits vor Monatsfrist in den Batawcrk -

statten aus und konnte sich, da die Werkstätten
ivcder desinfiziert wurde » , noch ihre Arbeit ein -

stellten , ungehindert ausbreiten . Bis dann täg¬
lich die Plötzlich erkrankten Arbiter bereits mit

großen Automobil * n ins Krankenhaus nach Ung -
Hradisch geschafft werden mußten . In den letzten
Tagen reichten die Kraftwagen für die Trans -
Porte nicht mehr abs . lieber 800 Arbeiter liegen
heute typhnslrank darnieder . Und die verseucht «»
Werlstätten werden immer noch nicht desinfiziert ,
Bataschnhc , dir von infizierten Arbeitern her -
gestellt wurden , gehen Zweiter in die Verkaufsstellen
lstiicuis . . . .

Die Behörden haben nun endlich eingesehen ,
daß mit der Gesundheit der Arbeiter doch nicht so
schamlos umgesprungen werden darf , : vie es i »
den Batawerkstätten geschieht . Die Fabrik kurzer .
Hand zu schließen und deren gründliche DcSinfek
tion anzuordnen , Haiben fie sich allerdings noch
nicht getraut und haben nur eine ÄutoinfektionS
kolornie mit elf Aerzten nach Zlin entsendet . Lille

Bcrsoiumluugeu wurden untersagt , die öffentlichen
Lokale werden nrit Lysol gereinigt . Bata jedoch
arbeitet und verdient weiter . Lediglich in einer

Wcrkstättc wird nrit der Desinfektion begonnen .
In Zlin ist die Macht Batas uneingeschränkt .

Die Segnungen dieses Regimes könnten nicht

augenfälliger in Erscheinung treten als heute . Ivo
die ,/Arbeiiersüvsorgc " dieses „tschechoslowakischen
Ford " ihre grauenvollen Früchte trägt .

Er schreibt ein Auch .
ES ist ein abgebrauchter Scherz , Kinder zur

Ruhe zu mahnen mit der Begründung , daß der
Bater feinen Namen schreibe . Wenn die national ,

sozialistische Presse jeden dritten Tag verkündet ,
daß Hitler ein Buch schreibe und ihn deshalb
nicht mit Besuchen belästigen solle , so beginnt daS
langsam ähnlicheLangwcile hervorzurufen , wie der

zitierte Witz von anno dazumal . Es mag ja wahr
sein, daß selbst ein „großer " und „ umfassender "
Geist wie Hitler R u h e braucht , wen » er ein
Buch schreibt , aber man stelle sich vor , daß
alle ähnlich gearteten Geister so verführen ! Der
„ Tag " könnte cS ja noch vertragen , wenn er täg¬
lich verrichten müßte : RuheiLndcndorff schreibt ein
Puch , Ehrhardt schreibt ein Buch , Hitler schreibt
ein Buch ; mehr Ruhe , Spengler schreibt zwei Bit -
cher ; heiligste Ruhe . Wilhelm schreibt ein halbes
Dutzend Bücher ! Was machen aber jene Preß
dirnen , die zu allem noch zu melden hätten : Ruhe ,
Conrths Mahlcr schreibt ein Schock Romane ? Es
wäre einfacher , Hitler nach N i e d c r s ch ö. n c n -
feld zu überführen ! dort soll man sehr viel
Ruhe haben . Und will man schon das nicht , weil
man doch Hitler nicht in dieses Gefängnis für

8. August 192 » .

Die tägliche Rubelt .

Fliegerabsturz bei Brandcis .

Prag , 7. August . Honte um 11 Uhr Iii Min .

stürzte bei Minor ans der Straße von K. b c l l

nach Brandcis daö Flugzeug „ B 19 " , Eigentum
der Flngzeugfabrik „ A v i a " ab . Der Pilot ster¬

il oh o n s blieb tot auf dem Platze , LcrnohonS
war Rottmeisler und Pilot der Fliegerschule in

Eger , hatte aber seit einiger Zeit einen sechsmo -
nötigen Urlaub ohne Bezug der Webfchrci , ange¬
treten . Er war als Chefpilot in die Dienste der

genannten Firma getreten . Die Ursache des Un¬

glücks ist vorläufig noch nicht bekannt .

Kamps gegen den Lebcnsiiiiltclwuchcr in

Preßburg . Die enorme und ganz plötzlich ein -

gesetzte Lcbensmittoltcucrnng in Preßburg hat —

wie wir bereit « berichteten — die Arbeiterschaft
in außerordentliche Erregung gebracht . Dir Deut -

sche sozialdemokratische Arbeiterpartei hat durch

ihren Vertreter im Gemainderat den Uobcrfall der

Wucherer zur Sprache gebracht und folgende An -

träge gestellt : Die Stadt hat sofort den Ein - und

Verkauf der notwendigsten Lebensmittel : in An¬

griff zu nehmen , um dem Wucher nicht mir mit

Worten , sondern durch Talen bciznkommrir . Zu

diesem Zwecke find zwei Millionen Kro -

n e n flüssig zu machen . Mit dem Verkauf der

von der Stadt besorgte . » billigen Lebensmittel soll
der Konsumverein betraut werden . Da e §

bekannt ist , daß Mehl . Zucker , Kartoffel etc . in

ganz besonders großem Maße vorhanden find , aber

von den Händlern versteckt gehalten werden ,

nm die Preise anch noch durch die schlechte Be¬

schickung des Marktes zu erhöhen , soll sofort eine

Razzia ans diese L c be n s ini t tel ein -

geleitet wenden , um fie hervorzuholen und ans den

Markt zu bringen . Dabei soll der Einkaufspreis
der Lebensmittel eruiert werden . Auch die Preise
für alle Sorten Fleisch sollen ans diese Weist
rasch geregelt werden . Die Stadt möge 200 . 0 ( 10

Kronen für eventuelle Verluste bei der

Durchführung dieser Beschlüsse bewilligen . Eine

durchschnittliche Erhöhung der Löhne der

städtischen Arbeiter , die auf Grund der Teuerung

unbedingt durchgeführt werden müßte , würde das

Budget der Stadt viel höher belasten . Gegen die

Bäcker , die schlechtes Gewicht und mit Bohnen -
mchl und Kartoffel gemischtes Brot bei teuerem

Preise auf den Markt bringen , soll energisch ein -

geschritten und ihre Namen veröffentlicht werden . "

Die Anträge , die durch den Gen . M a Sza r ein -

gelwacht und begründet wurden , wurden in den

Kommissionen c i n st i in m i g a » g e » o m m c n

und klemmen vor eine von unserer Partei ver

langte außerordentliche G e u e r a l V e r -

sam in l u ng . Donnerstag fand eine ans dem

Fischplntze von den Gewerkschaften einberufene
Versammlung statt , die gegen den Lebensmittel -

Wucher protestierte und die Erhöhung der Löhne
der Arbeiter forderte Die K o m m n n i st c n

müssen bei diesem ernsten Kampfe der Arbeiter

schaff Preßburgs wieder eine Erlrawnrst haben :

sie haranguicren die Arbeiter zu einem allgc -

me i ne u S tr c ik . . Hoffentlich sitzt ilmen keiner

auf , denn dann ! wäre den Lebe nsmitteiiouchevern
erst recht geholfen .

Ein blutig «« Familiendrama hat sich in

Warnsdorf altgespielt . Der 07 Jahre alte

Schnittwarenhändler Johann Kunze lebte von

seiner Frau getrennt . Er erschien Dienstag früh in

der Wohnung derselben und feuerte einen Revolver

schaß gegen sie ab , Tic Frau sprang bei Seite und

rettete sich ins Nebenzimmer , dessen Tür sie ab -

schloß . Johann Kunze richtete hierauf die Waffe

gegen sich seilst und schoß sich in die linke Schläfe.
Er sank besinnungslos nieder und starb bald darauf .

Für Auswanderer nach England . Amtlich Ivird

mitgeteilt : Es ereigneten sich Fälle , daß AuSwan -

derer aus der Tschechoslowakei nach England von

Beamten der Emigrationsbchördc pirückgeschickt
wurde » , weil sie sich nicht mit einem genügenden
Barbelragc ausweisen konnten . Dieser Betrag
wurde zwar nicht genau festgesetzt , aber ein Geseb

bestimmt ausdrücklich , daß der Eintritt nach Eng -
land » ur dann bewilligt werden wird , wenn der

betreffende Auswanderer nachweist , daß er sich und

seine Familienangehörigen erhalten kann . Tic In -

leresseiilcn werden ans diesen Umstand aufmerksam
gemacht , da die angeführte » Vorschriften in der

Praxis sehr streng gehandhabt werde » .

Jos . K. Ehau . or - Knnstlersiiftung . Wir werden

um Ausnahme folgender Zeilen gebeten : Die beut -

sche ' Sektion des Kuratoriums der Modernen Ga¬

lerie verleiht hcner das . erste ' Ma ! die von Direktor

I . Chauer letznvillig errichtete Stiftung . Laut

Stiftsbrics können jüngere Künstler ans allen Ge -

bieten der bildende » Künste , welche deutscher Na -

tivnalit ' ät , in Böhmen geboren oder dase ' idst zu¬

ständig . künstlerisch tätig sind , bedacht werden . Zur

Vergebung gelangt . ein Betrag von 8000 Ist zahl -

bar in halbjährigen Raten von *2000 Ist Tie Be¬

werber haben ' ihren Gesuche » die ' Zeugnisse ' über

die erfolgreich zurückgelegten Kunstschulen beiz »-
bringen . und auszuweisen , daß sie deutscher Ratio -

nalitöt sind . Ihre künstlerische Steife müssen sie

durch Vorlage vo- n Proben selbständiger Kunstlei -
stungen dlar ' legen und angebe » , j » welcher Weise sie
das Stipendium , ; u oerwenden gedenken . Die Ge -

suche sind tan Dr . I . K ist in gor , Prag I , Ma -

sarykovo nabr . 14, einzusenden . Die Bcwcrbungs -
frist endet am M. September 1024,12 Uhr mittags .

f « W

Der Banditenüberfall auf die polnische
Grenzstation . Aus Warschau wird gemeldet :
Bon den bewaffneten Banditen , welche Stolbzy
überfallen und ausgeplündert hatten , wurden 7

verhaftet . Die Verfolgung der übrigen
wird energisch fortgesetzt , womit erwiesen ist ,
daß sich die Banditen nicht auf die nahe russische

^Grenze „zurückgezogeg " haben .
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Massenmörder Auto ? Wenn sich die ameri¬
kanischen Statistiken keiner Uebertrvibnng schuldig
machon , fordert das Automobil in Amsrna mehr
Todesopfer , als der Krieg gefordert hat . Ge¬

legentlich der Besprechung eines Gutachtens des

Handelsgerichts erklärte kürzlich Hon sc , Mit -

glied des Stadtrats von ? ! ew Book, da st man auf
dem franMisclie » Kwiegsschanplatz ungleich sickerer
getlvescn sei alS auf den tvohlgepfleyten Straßen
der Bereinigten Staaten , In ltt Kriegbmonaten
büßten danach in den Bereinigten Staaten 48 . 0f ) 0
Amerikaner im irrIde ihr Leben ein . In der jetzt
ablaufe mm gleichen ' seil Periode » wurden dagegen
in Amerika l> «! 0 0 0 B! enschen von A » t o -
mobilen getötet , darunter ü5 . 0ü0

Kinder . Hcnsc schlost seine Anklagerede mit
bau Hinweg , daß es mit den üblichen Geldstra ,
fcn , die das Gericht gegen die ft . ' wisscnlosen Chans -
seurc festsetzt , nicht getan sei , da st eS vielmehr der
B « r h ängung von Z u ch t h a u S st r a f e n
bedürfe , tun die unverbesserlicheii Automobilisten
darüber zu tolehre » , dast die Fußgänger » cht
vogelfrei find .

Die Friedhofschänder euch Friedhosränber .
Die polizeilichen Ermittlungen über de Beflmi «

Illing des jüdischen Friedhofes in Eilpe , über die
«vir bereits berichtet habe » , ergeben , dast die Täter
auch auf Rau b anegcgangen find . Die Berbrc -
ctzer , vier junge Loittc im Alter von Ich 17 , 23 und
20 Jahren und ein junges Mädchen . eebr >art ?en
nachts de Krabkapelle und eine Familiengruft ,
weil fie dort Gold und Silber und niedere Wert -
gegenstände Vermuteten . Als sie nichts fanden ,
haben sie anscheinend aus Wut fast sämtliche Grab¬
denkmäler . etwa 50 , umgestürzt . Einen Grabstein
bemalten fte mit einem Hakenkreuz . Die Empo -
rung unter der . Hagener Bevölkerung über diese
Verbrechen ist sehr grost .

Die 4. Konferenz der Internationalen Union
zur Bekämpfung der Tuberkulose setzte in der Sit .

zung vom Mittwoch nachmittags die Diskus -
siou über die Beziehungen zwischen T u b e r t u -
lose und Schwangerschaft fort . Aus den

interessanten Diskussion können folgend e Provi -
sorische Schlnstfolgerungcn gezogen werden : 1.
Tic Schwangerschaft ist für tuberkulöse
Fv. iucn nner w ü n s ch l . 3. Die Abtreibung
ist eine gefährliche Maßnahine , ebenso für
Tuberkulöse als auch für Blutarme .
Bei blostcn Bcrdachtsfällen wird zu oft tuberku -
löse Bcrdächtiglcit geltend gemacht , um die Unter -
bindung der Schwangerschaft zu rechtfertigen .
In einigen Fällen ist übrigens die Schwanger -
i ' chafi in der Regel von grostem Vorteile . 3. Wenn
die Schwangerschaft nicht unterbrochen wird , soll
rllgcmcin das Stillen verboten werden . 4.
Tie große Zahl von Kindern , die man dadurch
retten kann , dast man den kranken Frauen sanato »
rischc oder operative Behandlung während der

Schwangerschaft sichert , rechtfertigen den An -
spruch auf jegliche Abtreibung , ausgenommen
ganz besondere Fälle nicht . — Für diese » Ver¬

zicht sprach sich die große Mehrheit der Referenten
ans . Nachmittags hielt Prof . Vernard von
der medizinischen Fakultät in Paris einen fesseln -
den Vortrag über die tuberkulöse Vorbeugung
beim Kinde Er befürwortete lioniciillich , Kinder

sofort nach ihrer Geburt von ihrer kranken Mut .

Icr weg ; u n c h m c n und in ländliche Per -

hälknissc unterzubringen .

Flucht eines ko»li ' . lti »ist ! schen Häftlings ln

München . Der österreichische kommunistische
Schriftsteller Dr . Karl Frank , der seinerzeit bei

der Aushebung des geheimen kommunistischen Be -

zirlStageS in der Gerinania - Branerei in Ntünchcn
scstgen' oininen und im lomnninistischen Prozeß
im Juli zu sieben Monaten Gefängnis verurteilt

worden war , ist entwichen , als er auS dem Ge¬

fängnis in Münch ? » zu einem Zahnarzt gebracht
werden sollte .

Primo de Rivers opfert deutsche Freiwillige .
In einer k o in m u n i st i s ch c n I n t e r p e l <

lation , die dem deutsche » Reichstag borge -
l - gt wurde , heißt es , dast OoüO deutsche Erwerbs¬

lose von spanischen Agenten für die spanische
Fremdenlegion untcr falschen Vorspiege¬
lungen angeworben worden sind . Bei den Känip -
fcn in Marokko haben die deutschen Abte l -

lu ngen in der Fremdenlegion große V >. ' r-

luste erlitten und deren Angehörige werden jetzt
mit Gewalt zurückgehalten . Tie Reichsrcgicrung
wird gefragt , was sie zu tun gedenke , um deren

Freilassung zu erwirken .

. Hur Flucht ehemaliger M nistcr aus Sofia .
Ehrcsto Stojanow » nd Nedeljko A t a n a -
sow aus Sofia , beide ehemalige Minister des

KabinettSStainbolijoki , befinden sich seit TienStag
in einem HänScheen an der Belgrader Peripherie .
Einem Journalisten gegenüber erklärten beide in

kurzem Gespräche : Von Riem : » dem beunruhigt ,
betraten wir Serbiens Bode » . Tic Grenzwächter
benahmen sich uns gegenüber freundlich . In Zari -
brod angekoinmen , war » S « ufere erste Pflicht ,
den blutgierige » Zankow tclegraphisch zu benach -
richtigen , das; wir nnS glücklich auf serbischem
Boden befinden Dies war für ihn zugleich die

erste Nachricht über unsere Fii

lieber schwemmnngökatastrophe in Japan .
Eine Ueberschwcininung in Nord - Formosa hat
die Verkehrswege beschädigt . 2000 Häuser sind
zerstört . In Taihvku werden viele Personen ver -
mißt. — In Südjapan wütet der Taifun , der
an vielen Orten die Eisenbahn - , die telephonische
und telegraphischc Verbindung zerstört hat .

Der polnisch : Chauvinismus äußert sich nicht
nur darin , das; die Schu ' bischer von Absch- oulich -
keitc » gegenüber dem Dentschtuin strotzen , sondern
daß man sogar die deutsche Herkunft der deutsch . ' »
Originalwerke in der Polnischen Uebersetznug ans
jede Weise zu verberge » sucht. So Werden in

Biicherofferten und Katalogen polnischer Verst ' ger
k v ^ polnischen Uebersetziuigen der Werk : von
ck e ch | t e i n, H aufs » nd G r i ni in anaebotvii :

Nationalität der . Verfasser wird aber niemals
erevaihnt , während sie bei llebersetznngcn ans an -
deren Sprachen regelmäßig angegeben wird . Es
gel » den deutschen Büchern in Polen wie lxin
,e > lm . Milhelm Teil " , der von Der polni -
irtKit weffe <rl £ D r <7 m vonsAh < lkesenr e
hingestellt wurde .

Im Faltboot nach Indien . In einem Fall -
boot . da « der Donau entlang fuhr , kam in Bei -
grab ein LOjäbriger Deutscher an , welcher b i s
Indien reisen will . Er gibt sich als Sport -
rcdaklcur der " Stettiner Ossseezeiwng " ans .

Die Bildung einer riesigen Welliiidiistrlestod «
im rheiitischweslfällschen Industriegebiet ist einen
»ciicn Schritt wetlcrgekonimen . Ein neuer Verkehrs -
verband , der die Städte Duisburg bis Hamm
und besonders die Gemeinden und VcrkehrSvcreinc
an der Eiscirbahnftrecke Obcrhanfen —- Hannn vereint ,
ist soeben gegründet worden nntcr dem Rannen
. Bcrkehrsverband Obcrhauscn - Reck -
linghansen - Hamm " . Vorsitz und GescliästS -
snhrung sind vorläufig dem GladSrecter Verkehrs -
verein übertragen worden . Tie Industriegebiete von
Essen und Dnisburjj sollen bei dam Wirken dieses
Verbandes besonders berücksichtigt werden . In erster
Linie wird das Ziel verfolgt , eüce schnellere Eisen
bahnverblndung ans der Streck Odcrhansen —Reck -
linghanscn —Hamm herzustellen . Vorn Spihenvcr -
band der Verkehrsverdändc Wierde bei der Gründung
u. o. gefordert , dast , wo sich nicht D- Züge ans weitere
Entfernung einfügen lassen , mindestens schisellsah
rendc Züge eingelegt werden sollen . Von der Grün -
dnng dieses neuen Verkehrsverdandes verspricht man
sich besondere Vorteils für die 2 ied 1 u ngi t ä t i g-
' feit im Industriellcdict .

Ein Todesurteil in Freiberg . Das Schwünge -
riecht Freiberg verhandelte gegen den Ichähri -
gen Handarbeiter ivtax Friedrich Schmidt ans

Frcidcvg , der in der Rächt vom 16. zum 17. Mai
d. I . , gelegentlich eine « Einbruches , den Gcmelndg -
vorstand W ü st n e r in Tittmamisdors tödlich und

dessen Ehefrau schwer verletzte . Räch voll -
bracht « Tat raubte er über 3000 Mark . Schmidt ,
der ein «volles Geständnis abgelegt hat , ist wieder
holt vorbestraft . Die Hauptzeugin war die wieder

genesene Frau Msstncr , eine 60jährige Frau . Nach
' längerer Beratung wurde Schmidt wegen vollendeten
MmdcS und «schweren Raubes zum Tode und

wegen versuchte » Raubes zu 15 Jahre » Zucht¬
haus verurteilt . Ter Verurteilte nahm die ver -

' tündung mit einer gleichgültigen lltuhc , die wie

krankhaft anmutete . , auf .

Aus dem Land « unseres östlichen BnudaSgenof -
sen . Wenn man den Bukarester Zeitungen glauben
darf , ja irnrst es mit der Lebens - und Vermögens -
sichvrheit in Rumänien sehr arg bestellt sein . Tag
für Tag werden den Lasern Nachrichten über
Raub , Tod , Plünderung und andere
Greueltaten gemeldet . Erst kürzlich vcrzcich -
ncten wir die Czernowitzer Meldung über
die Flucht , die vierzehn Sträflinge , durchweg «
Schwerverbrecher am hellichten Tage auS dein der -

llgen Mllitärgcsaiigeiienhaiis unternahmen und dabei
nicht vergasten , als Komplicen auch den militärischen
Wachposten mitzunehmen . Tie Bukarester Dimi -
ncata schreibt hiezu : „ Die Lage der Dinge ist gc-
rndczn schreckenerregend : die Zahl der Band ! -
ten verdoppelt sich und wird sich bald vcrdrci .
und vervierfachen untcr dem Zuzug der Sol <

baten , Gendarmen , Polizisten , die mit ihnen vereint

Rcistauö nehmen . Nach den neuesten Nachrichten
haben diese Czcrnowitzer Flüchtlinge , bis zu den

Zahnen bewaffnet , in der Rahe von I l o I i n eine

geradezu entsetzliche Greueltat begangen . Am 28.

Juli fuhr ein Wagen mit drei Insassen auf dein

Wege von Briceni nach Ilotin durch den Wald Ca -

racuseni , als er aus dem Waldesdicklcht mit Ge -

wchrschüsscn zum Stehen gebracht wurde . Tic In -

fassen des Wagens , der Postkontrollor Safu mir

Frau und Magd , wurden vom Bandenführcr auf -

gefordert , alles , waS fie an und bei sich haben , nb -

zugebcn und die Hände hochzuhalten . Safu verlor

keinen Augenblick feine Kaltblütigkeit , zog den Rc -

volvcr und machte mit den Geschossen , die er noch in

der Waffe hatte , vier der Banditen im Nu kämpf -

»»fähig . Damit waren ihm aber auch die Patro

neu ausgegangen , und als dies von de » and : *

zehn Banditen wahrgenommen wnrde , stürz -
ten sie sich auf die nunmehr Wehrlosen und über -

wältigten sie in rascher Aufeinanderfolge , indem sie

sie bis zur Bewußtlosigkeit schlugen . Hierauf schlepp -
le » sie die scheinbar leblosen Körper zn einem Heu¬

schober, legten sie hier nieder und verbraiiiile » die

drei Opfer lebendigen Leibes . Nunmehr

kehrte » sie mit größter Seelenruhe auf die Land -

siraste zurück, schnitten mit Messern die Köpfe

von de » Körpern ihrer erschossenen Mordgc -

nosscn , um sie »nkenntlich zu machen , » nd warfen

die Körper mtb die abgeschnittenen Kopse ins Gc -

blisch , wo sie dann von der Behörde samt den ver -

kohlten Leichenresten aufgefunden wurden . Tie Lei

chen der Ermordete » wurden nach Ilotin gebracht

und dort nntcr grostcr Teilnahme der Bevölkerung

bestattet .

Wetterübersicht vom 7. August . Ii « der Rezm -

blit herrschte Mittwoch warmcS , im Osten vorwie -

gend heiteres und trockenes , im Westen bewölktes

Wetter mit strichweisen Regeuspritzer ». An den

liefer gelegenen Stellen stieg die Temperatur auf

oder über 25 Grad Celsius «Aussig . Liilschncc und

Ungvar 27 Grad Celsius ) . Der Kältceinbruch von

Island her ist Donnerstag früh bis nach Holland

und Rordfrankreich gelandet . Sein Vordringen

nach Osten sst durch eine Flachdruckstörung etwa «

aufgehalten , die über Siidsrankreich endstanden ist

und sich über Mitteleuropa hinweg mit der skandi -

nav ' . schen Depression zu vereinigen sucht. — Wahr¬

scheinliches Wetter von hatte : Verschlech¬

terung , ZMihlunsh Westwind ,

Tempergturunterschiede und

Gcwichtsschwankungen dcs Wassers .
Die meisten Körper dehnen sich beim Schmelzen

au «, so dast also der geschmolzene Körper leichter ist
als der feste . Rur einige wenige , zu denen vor allen
Dingen Wasser gehört , vcrgröstern beim Gefrieren
brcn Rauminhalt , so dast also der gefrorene Körper , das
El «, auf dem Wasser schwimmt . Diese Ausdehnung
ist sogar sehr beträchtlich. Man erbält beispielsweise
au « 010 Liter Wasser von 0 Grad 1600 Liter Eis
von 6 Grad . Das Ei « ist aber sehr viel leichter als
Wässer und schwimmt selbst ans siedendem Wasser .
Die Gewalt mit der diese Ausdehnung erfolgt , ist
so bedeutend , dast mit Wasser gefüllte Flaschen ,
WasscrleitungSröhrcn , ja selbst dickwandige Bomben
beim Gefrieren ibrc « Inhalts zersprengt werde » .
Roch eine andere Eigentümlichkeit zeigt das Wasser :
bei der Erwärmung von 0 Grad ans I Grad zieht
es sich noch mehr zusammen , wird also noch schwerer
und erst hei weiterer Erwärmung sängt es an , sich
auszudehnen . Daher friert ein See im Winter von
oben her zu, während das Wasser in der Tiefe noch
die Temperatur 1 Grad besitzt . Da nun das Eis
einen sehr guten Wärinefchutz bildet , so kann die
Wärnie ans der Tiefe mir sehr langsam entweichen ,
so dast in nicht allzu strengem WInier die Wässertem -
Pcralur in der Tiefe nicht unter l Grad sinkt . Bon
welcher weittragenden Bedeuung dieses Verhalten
für die im See lebenden Tiere Ist, liegt auf der Hand .

Volkswirtschaft .
Llmdkrbeiterorganljalion und

Agrarier .
Erbost darüber , daß sich die Land - und

Forslarbeiler nicht ins Schlepptau der agrarischen
Führung begeben wollen , benutzt der Bund der
Landwirte jede » Anlast , um den Arbeitern ein -
zureden , daß deren ganze Organisation ein
Schwindel sei. Die . Herrschasien von der grünen
Internationale würden am liebsten den Land -
Proletariern das KoalitionSrecht verweigern . In
der Zeit » ach dein Umsturz sind die Arbeiter in

größerer Zahl zur Organisation geströmt , um
sich mehr Lohn und bessere Arbeitsverhältnisse zu
erringen . Von den Schwierigkeiten , die ans -
tauchen werden , wenn sich die Verhältnisse sta -
biiistcrcn . hatten sie keine Ahnung . Es war auch

nicht anders möglich. Diese Arbeiter waren

IvirlschaftSPolitisch vollständig ungcschnli . In der

Vorkriegszeit durften sich die Landarbeiter nicht

rühren . Jede Möglichkeit , sich frei zu betätigen ,
war ihnen verwehrt . Sie standen ganz untcr
dem Einfluß der Besitzer , die es sehr gut ver -

standen haben , die Landarbeiter unter ihr Diktat

zn bringen . Echo » als Kinder sind sie in einem

Geist erzogen worden , der den Agrariern Paßte .
Denn die jnhrenden agrarischen Kreise hatten im

Staate eine » großen Einfluß . Auch sonst war

ihre Stellung nicht die eines gewöhnlichen , son -
der » die eines besonders bevorzugten Staats -

bürgers .
Was die Schule nicht leisten konnte , wurde

durch die Lakaien der Besitzenden nachgeholt . Mit

Peitsche » nd Zuckerbrot wurden die Arbeiter kirre

gemacht . Aber alle diese Maßnahmen waren

doch nicht im Stande , die Arbeiter ganz unterzu -

kriegen . Ter Krieg hat dann dazu beigetragen ,
daß viele Zausende sehend wurden . Wenn auch
viele der Arbeiter wieder fahnenflüchtig wurden ,

so ist es sicher , dast diese wieder den Weg zur

Kampftruppe finden werden . Der beste Agitator

für uns sind die Agrarier und die Entwicklung
der Verhältnisse . Die agrarischen Kreise gebär -
den sich ja immer so, als ob sie wer weist wie

arbciterfreundlich wäre » . Doch de Arbeiter

wissen schon, wie diese Arbeiterfrenndlichkeit in

der Wirklichkeit ausschaut . Die Agrar ' cr sind
so arbeilerfrenndlich , dast sie an . Liebe zum Ar -

heiler die Forderung nach einer überlangen Ar -

beitszcit stellen und jede sozialpol ' lischc Mast -

nähme zu verhindern trachten . Auch das Ein -

kommen der Arbeiter möchten ". e gerne schinä -
lern . Mcim die Ritter von . Halm und Ar dann

sagen , daß die Preissenkung des Getreides die

Landarbeiter »cht bctroffe . hat , so ist dies ein

ausgelegter Unsinn . Als der Gclreideprcis fiel ,
haben die Agrarier sofort eine Kürzung der

Löhne der Arbeiter erzwungen . Wenn diese
Kürzung nicht jene Höhe erreichte , die die Agrar ' er

wünschten , so ist dies nur dein Widerstand der

Gewerkschaft zn verdanken . Kein Aicnsch mit

gesundem Verstand wird behaupten , daß die

Löhne der Land - und Forstarbeitcr vicllecht zn

hoch sind . Freilich , den Rittern von der grünen
Flagge sind sie noch immer zn hoch, sie möchten
am liebsten noch weniger zahlen . Aber da ist

hiien die Organisation der Arbc ' ter im Wege
» nd deshalb trachten sie, diese zu vernichten . Ver -

trauenSleute werden schikaniert , Unorganisierte
stets bevorzug ! und alle möglichen Versprechungen
gemacht , um nur die Arbeiter der Organisai on

abtrünnig zu mache ». Ans dem zweite » ger -

manischen Bauer » - und LandpoikSkongrest in

Graz in , Jahre 1021 haben die Besitzenden ihren

Hast gegen die Organisation der Arbe ' tnchmcr
auch in eine Resolution aufgenomme, . . Ter be¬

treffende Passus lautet :

„ Wir verurteilen die verhetzende Tätigkeit

landfremder Leute gegen ein wirtschaslssriedlichc «

Zusammenarbeite ». Die durch klassentämpscrischc

Bestrebungen geschaffene Kluft zwischen lcindwirt .

schäslichcm Arbeitgeber und Arbeitnehmer führt

zum größten Nachteile des gesamten Volkes . "

Bei dem wirtschaftsfriedlichen Zusammenarbeiten ,
von dem sie reden , wolle » sie diktieren und de

Arbeiter hätten zu kuschen . Sie wollen nichts
anderes , als jene » Zustand wieder herbeiführe »,
der einst bestanden hat . Die Kluft zwischen Ar -

beitgel «er und Arbeitnehmer haben sie ja durch

ihr born ' ertcs Verhallen den Arbeitern gegen -

Sekt « 5.

über selber aufgerissen . Auch ihr jetziges Vre -
halten ist gar nicht dazu angetan , diese Kluft
zu verkleinern . Wenn die Organisation dastlr
Sorge trägt , dast abgeschlossene Verträge und .
' mistige Vereinbarungen eöa«,zehalten werden und
bei den Landwirten deswegen immer inter¬
venieren nnist , so bezeichnen die Agrarier dies
als „verhetzende Tätigkeit landfremder Leute " .
Würden sie Verträge und Abmachungen ein -
halten , so brauchte man »ich ! so viel z» inter¬
veniere » nnd unsere „ verhetzende Tätigkeit "
könnte eine Einschränkung erfahren . Was jedoch
für das gesamte Volk für Rachteile entstehen .
Wenn sich die Land - » nd Forstarbeiter organi -
sie reu , können wir mit unserem beschränkten Ver¬
stand nicht begreifen . Das müßte nns schon der
Herr Iaiiiiausch , d r «Sekretär der LandvolkSven -
eiuignug , erst anfklären . Unserer bescheidenen
Auffassung nach besteht dadurch eine «' - lesehr sitr ' ö
Volk nicht . Denn mit demselben ' Recht könnte
man auch behaupten , daß die Organisierung der
Landwirte ein Nachteil für das gesamte Volk ist . j

Wenn die Agrarier den Arbeitern etwaS vo » ^
einem Schwindel der Organisation vorflunkern ,

'

so geschieht dies deilzalb , um die Arbeiter irre -

zufuhren und sie leichter unter ihre Giewalt zn
bekommen . Wie es ohne t ' letverkschast den Ar .
beiler » ergehen würde , habe » wir ja schon low »
derholt aufgezeigt . Die Landbündier können

überzeugt sein , lxtst ihnen i h r Schwindel , bi "

Dorfprolrlcn wieder restlos unter ihre lyewalr

zu bekommen , nichl gelingen wird .
lieber die durch die Wirlsclmflskrise bedingte

Schwächung der Gewerkschaft der Arbeitnehmer
stimme » die Nachfolger Kudljchs Iülvlhyninen !
an . Denn den Unternehmern ist es am liebsten ,
wenn die Arbeiter unorganisiert sind , weit sie

wissen , dast nur dann ihr Weizen blüht . Die

großen Masse » der Indifsereute » sind der mäch -
tigste Bundesgenosse der Kapitalisten . Sie Wissen
genau , dast sie keine Furcht haben müssen , so -

lange viele Arbeiter außerhalb der Organisation
stehe». Es gibt leider noch immer viele Arbeiter ,
die blind sind nnd nicht sehen , was um sie vor »,

geht . Sie kapieren Ereignisse bei Zeit immer

erst , wen » es ihnen schlecht geht . Dann staunen

sie , Dost sich irgend etwas zn ihren Ungunsten

verschlechtert bat . und begreifen einfach nicht , tost

sie selbst durch ihre Gleichgültigkeit die meiste

Schuld an der Brrschlechlcrung der Verhältnisse
tragen . Gerade solche Arbeiter erliegen tonn

sehr leicht de » Ei »flüsleru »ge » der Gegner .
Die überzeugte » Arbeiter und Arbeiterinnen ^

die wissen , wie notwendig die Organisation der

Arbeiterschaft ist , müssen nun alles tora » setzen ,
ihre Organisation zn festigen und ihr neue
Streiter zuzuführen . Die Agrarier mögen ver -

sichert sein , dast die Organi «sation ihnen auch in

Zukunft noch manche « Kopfzerbrechen bereite »

wird . Die Ritter von Halm und Ar mögen
über uns schimpfen oder frohlocke » — uns ist
es gleich . Denn wir wissen , tost unsttr Br -

wegnng vorwärts nnd anfiocirts schirmt , trotz
alledem .

Verschärfung der Strciklagc
in Odcrschlcsicn .

Ans Katlowitz meldet toS Dschcchoslc walssch :
Prestbnro vom <>. «August : Die Stieiklage in

Polnisch . Oberschläsicn hat sich neuerlich stark zn -
gespitzt , da sich bei de » Arbeitern die Zcwdenz
bemerkbar macht , den Streik zn verschärfen , um

auf diese Weise ein baldiges Ende deSse . be» herbei -
zuführen . Zur Verschärfung trägt außerdem die

von » euein Mlftrclcnde k o in in n ii istis ch e Agi¬
tation bei . Tie Kommunisten bilden besondere
Künipftrupps . welche durch Terror Unruhen zu
stiften versuchen . Die Beamten einer Kohlen¬
grube in Rpbiück , welch : Notstandsavbeitcu ver¬

richteten , wurden aus einem Walde von einigen

Kommunisten beschossen . I » mehrere » Koh¬
lengruben haben die Arbeiter die Notstands -
arbeiten eingestellt . Mit . Rücksicht ans
den Ernst der Lage ist gestern der Vertreter des

ArbeitsiniiiisterS Ulanowski bereits zum dritte »-

maie in KaUowitz erschienen und lmt sowohl mit
den Vertretern der Arbeiterschaft als auch der In -
dnstrlcllen eine Aussprache über den gegenwärtige »
Sland des Dtreikes gehabt . Im Anschluß an diese
Aussprache wurden die Vertreter der Arbeiter -

gewerkschaf « sowie die Delegierten der Iudn -
striellen » ach Warschau berufen , wo seitens der

Regierung ein letzter Versuch aemachl werden soll ,
de « Generalstreik in Polnisch Oberschl . Pen «bei -

zulege ».

Di « Haftung dcr Bantdircltorcn . Die öfter -
reichische Ralionalversamiiilung hat ein «besetz
über die persönliche - Haftung der Bankdlrcklorcn

für ihre fahrlässige oder schul ' dhasic «Geschäfts -
sührung angenommen . Ter ursprüngliche Eni -

tvnrf der parlamentarischen Vankkommislion wollt «
den Mißbrauche » der Vankdirekloren durch strenge
Vorschriften einen Riegel vorschieben . Im Par -
lameni gelang es dem Einfluß der Großbanken ,
welche die Zurückziehung des ausländischen Kapi -
lalö für den Fall vorschützten , wenn der Entwurf
in voller Schärfe angewendet Wird , diesen wesent¬
lich ab. zniscGvächcit . Nichtsdestoweniger verdient

dieses Gesetz Beachtung . Es weist durch seine

Strasbestinim - ungcn aus eine Anzahl von Miß « ,
brauche » Hin , die von vielen Bankdirekloren und

Großaktionären , die ebenfalls Haftbar gemacht
wurden , regelmäßig ausgeübt worden sind . Hie «

zn gehören die Fälle , wo dcr Großaktionär das

Geschäft aus die Bank übenvälzi , oder uinge «
kehrt auf eigene Rechnung übernimmt , je nach¬
dem , ob es Verlust oder Gewinn bringt . In bei «
den Fällen wird der einzelne Aktionär übervor «
teilt . Ter Volkswirtschaft erwachsen aber auS den

' Machenschaften der Großaktionäre nnd Bankdirek - >

toren ebenfalls große Schäden .
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Kiez »? CtzrsliS .
Au italienische » Dorf durch Feuer zerstört . Bei

Ngggio di Ealabria ist das Seine Aaratenderf
Ar n o durch eine heftige Fencrsbrnnst zer «
stört worden . Erfolge eines StinmoS verbreitete sich
das sfaucr mit rasender Schnclligkeil . Die Lösch

. /anbellen gcstalleien (ich oitficrordcntlich schwierig .
Hast sämtliche 00 Baracken wurden cinge -
äschert . Die arme Banernbevölkcnmg hat ihr
gVßezeS Hab und Gut verloren .

Dir fünf Männer der schönen Helene . Nack
einem kürzlich erschicuenrn französischen Buch , das
nach der Versicherung des Verfassers die fern cht
langjähriger Qucllciistiidic » darstellt , war die schöne
Helena fünfmal verheiratet , nnd zwar mit ThcseuS ,
MenclaoS , Paris , Deiphobos und Achilles . Ihr Ende

fand sich auf der Insel RhoduS ; sie endete als Selbst
Mörderin durch Erhänge » . Der von ihr entfesselte
trojanische Krieg habe auf griechischer Seite 300 . 000 ,
ans trojanischer 050 . 000 Opfer gefordert . — Die

schöne Helena ist , wie die Forschung längst festge¬
stellt hat , eine Sagengestalt , die auf der Grenze zwi¬
schen Wahrheit und Dichtung sieht : der französische
Autor scheint sich bei seine » Oncllenstitdien Haupt -
sächlich an die Dichtung gehalten zu haben .

zu
bei

da § Akkordsvstcm eingeführt und der Fabrikant
erlaubt den Ardeitern , die Arbeit mit nach . Hause

nehmen , lvas viele machen und so vielleicht
iö IL Stunden im Tage arbeiten . Trotzdem

verdienen diese Armen nur 8 bis 16 X im Tag .

In einer Tcxtilfabrzk , welche 80

Mädchen beschäftigt , lvären alle korporativ dem

Verband beigetreten , aber keine wagte es , eine

Funktion zu übernehmen und dem Arbeitgeber
im Name » der Organisation entgegenzutreten .

Dem Waldrcichtnm der Gegend entsprechend ,
gibt eS hier auch zahlreiche Forstarbeitcr ,
die — trotzdem sie in den entlegensten Winkeln

hausen , — ein starkes Klassenbewußtsein beseelt .
Ihre Organisationen sind trotz der Ungunst der

Verhältnisse , die bcsoiidcrs durch die Valuta -

katastrophe in Deutschland geschaffen wurden ,
ziemlich intakt geblieben . Diese vorübergehende
Krise haben tue Schwarzenberaschen Vampyre
ausgenützt und die Arbeiter gedruckt , wo sie nur
konnten . Die meisten von ihnen nahmen Zu -
flucht zur . Hausindustrie und erzeugten Holz -
drahtlvaren . Da « Holz hiez « mußte wieder von
den Forstvcrwaltungcn gekauft werden . Anfangs
kostete es 45 bis 60 K und stieg bis 360 K per
Meter in einer Zeit , wo der Arbeitslohn um
30 Prozent sank. C > » drein wurden dazu die
Arbeiter noch gefrozzcll , indem die Forstverwal -
tcr erklärten , daß sie nur aus Nächstenliebe Holz
verkaufen . Jetzt ist in Teutschland wieder reich -
lichcr entlohnte Arbeit und dir Forstarbeitcr
lvcrden daher niit den Blutsaugern das Böhmer -
Waldes leichter kämpfen .

Noch gibt es eine Schicht von arbeitenden

Menschen , die die zahbccichstc unter alle » ist : Die
Kleinbauern . Sie ist aber die ain schlcch
testen gestellte , vor allem oben am Grcnzkamm .
" urch zwei Jahre war eine Mißernte in Roggen

an den Abgrund

AB steinigem Boden .
Die ' politische und soziale Lage in einem abge «

schnitteneu Gebiet .

Ei » B öh me r wald - B e r tra u c us -
m - u u n schreibt uns :

Bon einem durch Verkehrswege unberührten
Fleckchen Erde will ich erzählen , wie dort die

sozialistische Weltbewegung um die Menschen
kämpft und mit ihren Feinden ringt . Es

ist das deutsche Sprachgebiet des politischen
Bezirkes S cb ü t t e n h o s c n mit den bei¬
den l ' öcrichtsbezirlsstädtchcu Bcrgreichen «
stein >l »d H a r t m a n i tz. Es ist ein
reines Agrargebiet , in welchem politische Erfolge
nur dem Bund der Landwirte Winten — so
argumentierte unlängst Abg . Scharnagel in
einer hiesige » Versammlung . Ter Kommunist
Ernst Hirsch l wieder verkündete einst protzig ,
daß bei der vorurteilslosen , naiven Bevölkerung
der bolschewistischen Bewegung Rosen erblühen
werden . Uno in der Tat wird mit allen Mit -
teln n » l unsere arme bedrückte Bevölkerung gc -
worden , von Parteien , die sie mit ihrer Primi -
üben Geistesverfassung als billige Vorspann für

ihren Parieikarrcn benutzen wollen . Die einzige
Partei , die nach wie vor ehrlich die Interessen
des arbeitenden Voltes auch in diese » entlegene »

Landgcbieten vertritt , ist die Sozialdemokratie .
Daß kein günstiger Boden für ihr Wirken vor -

banden ist , wird einleuchten , trotzdem ist sie heute
wieder die einzige Partei , die Vertrauen besitzt ,
obwohl es eine Zeitlang schien , als ob sie in dem

heißen Ringen mit ihren Todfeinden rechts nnd

links unterlegen wäre .

Von dein schweren , aufreibenden Kampf der

Vertrauensmänner dieses Gebietes , die soziale
Lage der Kleinbauern und Arbeiter — ans der

sich ihre geistige Verfassung ergibt — dem ent¬

fernteren Leser verständlich zu machen , will iH
unsere wirtschaftlichen Verhältnisse und den

Einfluß der politischen Parteien kurz schildern .
Wie oben angeführt , ist dieses Gebiet von

keiner Eisenbahn durchzogen , die doch die Vorbc >

dingltiig jeglicher industriellen Entwicklung ist

Deshalb sind Fabriken auch nur spärlich und mit

primitiven Einrichtungen vorhanden . Es gc

dciht hier nur die Glasindustrie , in Ivel

eher die Arbeiterschaft halbwegs entlohnt ist , was

sie lediglich ihrer straffen Organisation verdankt ,

von der sie selbst die Lockungen der Unternehmer

nicht abbringen konnte , die immer behaupte » ,

daß sie den Arbeitern , auch wenn sie nicht organi
siert sind , das Gleiche geben inollen , wie heute .
Dem Holzreichtum des Böhinerwaldes cnt -

sprechend , sind einige H o l z f a b r i t e n Vorhan -
de » . Vor dem Umsturz wurde » sie vom Volks

mund zutreffend die H u n g e rs ii g c n genannt .

Nach dem Ilmsturz faßte die Holzarbeiter - Or¬
ganisation Fuß . welcher es auch gelang , die Ar

veitcrschaft restlos zu organisiere ». Streiks

wurden den Unternehmern geliefert , die anfangs
stets mit Erfolg beendet werden konnten , bis die

Moskauer Revvlntionsjnnkcr mit ihren Dil

taturidcen und Gcneealstreilphrasen der Arbeiter

schaft den . Kops verdrehten . Mit Streiks allein

glaubten sie den Sozialismus erringen z » tön

neu , als die Arbeiter aber durch die Ungunst der

Verhältnisse in Nachteil gerieten , als die Gc

wcrtschast unter schlechten Bedingungen einen

Lohnvertrag eingehen mußte , da trugen selbst
verständlich nur die „Gewerkschaftslwnzeii " und

„Sozialpatrioten " die Schuld . Tie von den

Kommunisten Verhehlen Arbeiter wollten von

solchen Führern geführten Organisationen nicht
mehr angehören und die Gewerkschaftsgruppen
lösten sich auf . Das Resultat dieser Handlung
ist leicht auszudenken . ES sei nur angeführt , daß
in diesen Betrieben einschließlich der Flößereien
mit ungefähr 400 Arbeitern bereits ein Stunden -
lohn von 3 bis 5 K gezahlt wurde , dem jetzt ein
solcher von 90 Hellern bis 2 K gegenübersteht
w. iJ ®,n ® ® ctn Iltoni : e " fa6ri ! ist da . in

^ ^ ! I ^ ^ H °. "p°ien»stöpsel erzeugt werde » . Bon
den 300 Arbeitet « sind 00 organisiert . Hier ist

zu verzeichnen , die sie nahe
brachte . Die Meicrhofbcsitzcr im unteren Gebiet ,
die verhältnismäßig nicht so schwer getroffen
wurden , haben Subventionen bekommen . Ans
Purer Kleinbaucrnliebe jedoch vergaßen die

Landbündlcr , auch für die Kleinen eine NotauS -
Hilfe zu erwirken . Wenige von diesen Klein -
dauern ernten so viel Roggen , als sie für ihren
Haushalt brauchen . Weizen wird überhaupt
nicht gebaut . Diese Tatsachen können aber einige
von ihnen nicht abhalten , sich für Zölle zu de -

geistern . Vorgeschrittene unter ihnen , vor allein
die sozialistisch Angehauchten haben Aufklärung
darüber verbreitet , welche schädliche Wirkung
Gctreidezölle für dir kleinen Gcbirgsbaucrn im

Grenzgebiet haben würden . Diese Einsicht , die
immer mehr unter unserer Landbevölkerung
Platz greift , hat sie gegen die Landdiindlcr furcht -
dar verstimmt . Ein Zeichen dessen ist , daß es in

Bcrgrcichenftcin unserer Partei ein leichtes war ,
eine klerikal - agrarische Versammlung , in welcher
der Abg . Echan,agcl referierte , für uns zu de -
kommen . In Orten , wo ausschließlich Klein -
bauen , sind , konnten überhaupt die Vcrsamm -
luiigcn wegen Besticheriuaiigel nicht abgehalten
werden . In R c h b c r g waren zwei Gaste im
Saal . Herr Scharnagcl kann stolz sein auf die

Erfolge , die er für seinen Planer klerikalen
Bauernbltild heimbrachte .

wurden bei uns dem Sozialis -
» ms die Tore geöffnet durch die Bauarbeiter ,
die in Wien und Sachsen im Sommer bei der

Arbeit sozialistische Erziehung genossen und im
Winter daheim agitierten . ES gelang sogar „ ach
dcni Umstürze , in einer Reihe von Gemeinden

Einfluß zu gewinnen oder auch die Mehrheit zu
erobern , wie dies in Rchbcrg der Fall war . Die

mangelnde Schulung unserer Genossen nnd die

trostlose Wirtschaftslage in diesem armen Gebiete

waren die Ursache , daß die Hoffnungen , die die

Zugelaufenen in uns setzten , nicht rasch genug
erfüllt werden konnten . Manche wurden mdif -
ercnt . Die schwersten Enttäuschungen aber

harrten derer , die bei der Heilslehre der N a

tionalsozialen Zuflucht nahmen . Sie

fahen sich plötzlich mit dem Arbeitgeber in einer

Organisation . Dort wurde ihnen gesagt , daß die

völkische Erneuerung einsehen wird , wenn die

Juden abgemurkst werden , die durch das Finanz
kapital das Volt ins Elend bringen . Diese
Finanzmagnaten waren aber hier vielfach d,e

eigenen Parteigenossen ^ der Nationalsozialisten
Um so eher mußte der Traum von der völkische »

merung verfliegen und enttäuscht kamen die

Gelämmerieu zurück . Auch die K o , » >n « nisten
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haben das Gebiet bis auf eine hosfnungsloS da

hinsiechende Lokalorganisation geräumt , nachdem
ihre Zcrstörungsaroeit vollendet war . Andere

arteten habe » nur Einfluß in den . Kreisen der

Intelligenz , als solche die Lehrer in Betracht

kommen , welche fast ausnahmslos der reak -

tionärstcn Gesinnung huldigen und offensichtlich
den Zeitpunkt herbeisehnen , wo sie wieder den

hochgeborene », allergnädiastcn , höchstgebietenden
Herrn Patron um eine Lehrstelle bitten dürfen .

Nachdem nun die Arbeiter zur Besinnung
kommen , lehren sie zur Sozialdemokratie zurück .
Es ist uns bereits gelungen , wieder sechs L 0

lalorganisationcn aufzurichten , die 200

Mitglieder umfassen und ständig im Wachsen
sind . Auch andcrorts wird es möglich sein

' nß ' " v! " UJßi,Jr "
wieder Fuß zu fassen . Weil aber die politische
Organisation die materielle Besserstellung der

Arbeiterschaft nicht leisten kann , ist es Ausgabe

ständige » Berufsorganisationen wären verpslich
tet , die Stimmung auszunützen nnd an die Neu -

gründüng der Gruppen zu schreiten . Auch ein

Großteil der Kleinbauern wird zu erfassen sein
ES ist unsere Pflicht , ungesäumt ans Werk zu
gehen , da es die Zeit erfordert , die die Arbeiter -

tlasse wieder vor schwere Kämpfe stellen wird

Je intensiver wir arbeiten , je gründlicher wir
vorbereiten , desto sicherer wird der Erfolg unser
sein und desto früher können wir an den locken
den Ufern des Sozialismus landen .

Franz T r c m l , Rchbcrg .

Lsllsd « mte » in MW« » .
Bon Georg Karan .

Noch nie fand ich den Ausspruch : » Das

soziale Thermometer eines Volkes

ist der Stand seiner Wohnungen " ,
so bestätigt , als di -cscr Tage in Messim . Es wird

sich fast jeder erinnern können , wie im Dezem¬
ber 1908 die blühende Hasenstadt Messina durch
ein Erdbeben fast ganz vernichtet wurde . DaS

fürchterliche Beben , begleitet von Sturmflut deü

MocveS , wütete acht Tage heftig nnd mit Unter -

brechungen fast ein Jahr lang . 91 Prozent oller

Häinser wurden vollständig zerstört , fünf Prozent
konnten durch Reparatur erhalten werden und .

nur vier Prozent blieben verschont . Bon den

120 . 000 Einwohnern , fanden 84 . 000 den Tod . Die

Riesenkailastrophe veranlaßte die ganze Welt zu

Sammlungen von Bekleidungsgcgenständcn ,
Wasche itstv . und Geld . ES kam für damals die

ungeheure Summe von 108 Millionen Lire zu -

sanrmcn , doch dmmmd laufen noch weitere Spcn -
den ein .

Mein Beruf als Architekt führte mich nun

in discinc Monat nach Messina und ich muß

sagen , daß ich geradezu entsetzt war , was ich hier

zu sehe » bekam . Alle Zeitungen der Welt berich¬
teten mit großen Phrasen , wie man sich der

Annen , die hier um alles kamen , annahm . Wie

man zehntaulsendc von ihnen in Einfamilien -

Häusern und Baracken unterbrachte , wie Staat

und . Kirche wetteiferten , um „ Gutes " zu tun .

Und ich tat heute nachsechzehn Ja h-
rc n cntsetztl Nie in meinem Leben habe ich so
viel Not und Elend , Schmutz nnd Siechtum bei -

ja nunc « gesehen , als hier in . Messina , welches

ich mir als ein Eldorado der Armen , als eine

neue , ideale Stadt vorstellte . ,Wo ist da s

viele G e ld g e b l i ed « n ? Niemand wird die

Frage beantworten können . Tatsache ist , daß

heute zirka 60 . 000 Menschen in Holzbarackc »

llvohnen , die auf die gemeinsteJ ?lrt gebaut , nein ,
- znsammiengcnagelt wurde » . Schwache Hol. zric -
gel wurden von außen mit ' A* oder ) 4zöllige >t
Brettern verschalt und sind ein Aufenthalt für
alles Ungeziefer , welches man nur kennt , von

der Ratte . bis zur Laus . Milliarden von Fliegen
bedecken Kinder und Erwachsene , die zum größ¬
ten Teile des Nachts auf dem Fußboden der

„ Zimmer " schlafen . Ein Gestank von Kot und

verwesenden Obst » und Küchenresten , fowie sau -
fanden Abwässern verpestet die Luft . D e r Z u -

stand läßt sich überhaupt nicht
schilde r itl Joder würde die Zeilen für über -

trieben hallen .
Am 10 . d. M. hat ein Brand , der einen gan¬

zen Stadtteil dieser Baracken zerstörte , wieder

Taufende obdachlos gemacht und so nimmt die

Katastrophe der Aermstcn kein Ende , gibt aber

neuerlichen Anlaß zu Gcldsammluugen . Ties
sind die Menschen niedergedrückt in den K« ot

ihrer « Not und Unkultur . Sic sind unfähig , sich
revolutionär zu erheben . Schwarze Kutten von

Geistlichen , Nonnen und Fascisten halten nicht
nur jede Gärung nieder , sondern lassen ein

Sell ' slbewnßtsein dieser Menschen nicht erst auf -
kommen . Ja , im Gegenteil , große Plakate kle¬

ben an den ärmlichen Äretterbaracken , von denen

uns die Worte cutgcgenwinkeni „ Vivat Musso¬
lini ! " lind von der Sonne gebleichte Seidcit -

papterfähncheu und Girlanden verkünden von

Kirche,rfesten , bei denen Feuerwerke bis zu
25 . 000 Lire in die Luft geknallt werden und der

Weihrauch die Gehirne der Aermstcn vollends

betäubt .

Doch ficht ganz Mosima so aus ? . . . O

nein ! Denn wo so viel 03cft > zufließt und so
billige Lohnsklavcn leben , gibt es sclbstverständ -
lich ,n einigem Abstand auch Reiche , sogar sehr
Reiche . Neben großen Hotels , die Fremde aller

Nationen in größtem Luxus bewirten , stehen die

Marmorpaläste der Besitzenden . In gewaltigen
Dimensionen » verde « öffentliche Gebäude von

Staat und Gemeinde gebaut und bestes Mate -

rial zu geschmacklosestem Zierat verarbeitet , au

diesen reichlich , überreichlich angebracht . Kir¬

chen und Klöster werden wieder ausgebaut und

restauriert . Eine ungeheure Bautätigkeit
herrscht , doch nichts für die Arme n !

Die einzige » Wohnungen , die für sie in sbabifam ,
leidlichen . Zustande erstanden , sind kleine Häu -
ser ans Bctonsteinen , die Deutschland nnd Hol -
land selbst hier erbauten , so entstand wenig -
stens ctlvas für das Geld .

Doch nicht nur daß die Bautätigkeit » bei

der die Unterdrückten ihre Arbeitskraft billig
verkaufen , nicht für die Armen sorgt , ist sie sogar
ein Feind derselbe », denn je mehr komfortadle
Häuser gebaut werden , je mehr werden die
Elenden zusammengepfercht . Es ist direkt tra -

gisch , zu sehen , wie die Arbeiter , dadurch , daß
sie für andere ausbauen , sich und ihr eigenes
Wohnen immer mehr verelenden !

Unvergessen » verde « mir die Tage von Mos-
sina sein , und das Bild der Kinder mit rachiti -
scheu Beinen nnd syphilitischen Gesichtern , die mir
alle Tage in Scharen nachliefen und mit er -
hobenem Zeigefinger und krächzenden Stimmen

riefen : „ Signor , Signor , nu Soldo ! " wird mich
stärken in meinem Bestreben , geswnd «
Bolks Wohnungen bei uns zu bauen und
unerbittlich Wohnnngsrevolution zu machen ,
aber auch eiscrn - abtvehrend zn bleiben gegen alle

Uebevgriffe .

Massen befreit , Mensche » , die so leben und woh .
neu , können sich nicht zur befreienden Tat ans .
raffen ! " . . . Ja , Genossen , ihr hattet recht ,
doch wo suid die anderen Bricher , die ihnen die
Krücken leihen sollen , die ihnen das Rückgrat
stützen sollen zum Fortschritt , zur Tat ? ! . . .'

Genossen daheim ! ich »vüuschtc , ihr hättet
alle Massina gesehen und der revolutionäre

Gedanke , nicht mehr andere für Eure Woh -

nnngen sorgen zn lassen , sondern dieses Vor -

haben selbst in die . Hand zu nehmen , würde

Euch alle erfassen .
Da s R c ch t a n f A r b e i t. Leben und

Wohnen gehört Euch , erhebt es zur
gewaltigen Forderung ! Denkt an

Meisstnp »!

Kunst und Wiste ».
Meinbergcr tschcchiscki «s Theater . „ D e r M an »

aus der Lotterie " , englisch von R. I .

I 0 u n g. — Tic gute tschechische Bühne , die ihre
Saison bereits wieder eröffnet hat , pflogt im tve >

gensatz zum Deutschen Theater das gute oder wenig -
stens erträgliche fremde und einheimische Lustspiel -
genrc , „ » ähreud die „ Kleine Bühne " allzugern und

allzuoft zu kitschiger Mache greift . — JoungS
Lustspiel ist ei » Schulbeispiel , dag es aus dem

Theater nicht . so sehr airs das „ Was " ankommt ,
»venu dieses Was nicht ans einer allzu tiefen Stuse
des Geschmacks steht — sondern ans das „ W i c". —

Die Idee Ioungs ist reichlich einfach : Der Iourua -
list Jack Wright verspricht — um seiner Zeitung
die gewünschte Sensation zu verschaffen — die glück
liche Besitzerin des gezogenen Lotterieloses seiner
Zeitung zn heiraten , der auch die gesamte einlau¬

fende Dumme als Mitgift eder , ivcnn sie aus ihn
verzichtet , als Abstandsgeld zufallen soll . — Nach

Ionng scheint es eine inigehenre Menge überaus

heiratslustige Amerikanerinnen zu geben : — Wright
wird der Held des TagcS ; am Wahltage lvird er
und sein Fremch von der heiratsluftigen Frauen -
menge vor lauter Zärtlichkeit beinahe in Stücke ge
rissen , Nichtsdestoweniger steckt der Heid in einer

sehr unangenehmen Schlinge . Die glückliche Ge -
» Vinnen » ist eine vertrocknete , durch die Launen

- ihrer Gebieterin bösartig geivoidene , eingebildete
Gesellschafterin, , die ans ihn auch für de » ganzen
großen Dollarsack , den er abtreten will , nicht ver -

sichtet . Sem Unglück ist um so größer , als er in -

zwischen eine aichcrc lieben galernl hat . Erst der

Zufall , daß das gezogene LoS von der Gewinncrm
nur gestohlen war , ermöglicht die glückliche Lösung .
— Das . llmomäßige des Stoffes ist ebenso klar wie
daö Anqlo - sächsffche : An die Stelle romantischer
Erotik tritt die Verherrlichung der Mutterliebe , des

Sportes , die groteek - ironische Verspottung des Sus «
fragetteiitnms . — Shaws Geist schwebt über der
reichlich breite » Handlung . — Die Darstellung war
ans der Hölze . ES wurde auch in Nebenrollen gut
gespielt . Herr V e v e r k 0 ist ein Komiker von be -
sonderen Qualitäten . T>r . K. E.

BerMsmAWs » .
Touristenverein „ Sic Natur¬

freunde " , Ortsgruppe Prag , Füg »
nerovo » am . 4. Zum Karlsbader
Arbeiter Turnfest . Znskst . Samstag ,
9. August , 12 . 20 Uhr Mas. - Bhf . ;
Äl' hf. 12ö5 Uhr . . Führung SUuab .

Für die Teilnehmer ist alles besorgt . — Sonntag ,
10. August : VZenorer Wälder . Zus . 0. 10, ?lds . 6 . 25

Uhr , Diiüchcwer Vhf . Führung : Schniidt . — Mfat -

»voch , I ». August : Ausschuß im Verein deutscher Ar -

bcitcr , DuccAagassc , Thpograsieka beseda , habb 8 Uhr
abends . ' Ausschuß und Führer haben zu kommen .
— Auskünfte in Vercinsangelegeiiheiten am
Mittwoch . 2858

„ Natursrauirdc " , Achtung ! An
dem Festzuge der Arbeiterturner sn
Karlsbad »verde » sich auch die „ 2la >

J tursreimde " beteiligen . An alle

Genossen und Genossinnen , die
allein eder in Gruppen nach Karis »

bad kommen , ergeht daher das Ersuchen , sich
d c x _ „91 atu r fre und c " - G r » pp e anzu¬
schließen . Sammelpunkt : Markthalle , 11 Ilbr
vormittags .
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? " Prug - Graven

Solde « « Krevzel . Z ws . AlWm .

Prag . Smecky 22 ( Urania ) , uw ,

tcr spiegelten noch das Entsetzen des Gesehenen .
Als ich auf ihren Röcken das Abzeichen der roten
Nelke zum ersten Male in Italien und gerade
hier sah , so redete ich sie an . Sie waren Ge¬
nossen aus Graz . Alle fünf lvaren von Graut
durchwühlt nnd sagten : „ Hier lvird es wohl noch
100 Jahre dauern , ehe der Sozialismus die

iMalt . ildovQ Min
der Genossenschaft „ Ganymed "

IS 1 PRAG II . .

Cafe ' „ Nizza "
Kg « . Weinberge . Jungm &nnstrafle 27 .

Unser Stammlokal .
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